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No. 219. Mittwoch den 18. September 1833. 
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An die in unserer Stadt willkommenen Gäste! 


Wilkommen hier, Ihr Edlen aus der Ferne, 
Seid Alle hoch von unfrer Stadt begrüßt, 

Die einfach zwar, doch wahrhaft freudig gerne 
Als ehrenwerthe Gaͤſte Euch umſchließt, 

Die in des Wiſſens Reich als lichte Sterne 


Laͤngſt anerkannt, ein hoher Glanz umfließt, — 


Von ihm umſtrahlt, hier liebend aufgenommen, 
Ertoͤnt Euch laut dies herzliche: Willkommen! 


Auch hier wird Euch der Wiſſenſchaften Leben, 
Dem überall der Neuheit Zauber blüht, 

Ein neues Feld für tief res Forſchen geben; 
Denn ewig iſt dieß berrliche Gebiet. 

und die Natur, für die ein raſtlos Streben 
Und dauernde Begeiſt'rung Euch durchgluͤht, 

Sie wird auch hier, Euch ſeegnend zu begruͤßen, 

Den Forſchenden ihr inn'zes Reich erſchließen. 


O ſchoͤnes Ziel! zu lichten Sternen⸗Hoͤhen 
Schwingt ſich des Forſchers Geift mit weiſer Macht, 

Den ew'gen Schwung der Welten zu verſtehen; — 
Und nieder taucht er in der Erde Schacht, 

um tief in ihr die Schoͤpfungs⸗Kraft zu ſehen, 
Die ewig groß in Wirkſamkeit und Pracht; 

und was der Geiſt erforſchet, zu verbreiten: 

Dieß iſt das Streben der Natur⸗Geweihten. 


| Iſt auch die alte Stadt an neuem Schönen 


Bedeutungslos und einfach ihr Gewand, 
Dort, wo gen Abend Berge uns umkroͤnen, 
Winkt freundlich Euch ein lieblich ſchoͤnes Land 
Dieß wird Euch mit der Gegenwart verſoͤhnen, 
Erſetzen Euch, was hier der Blick nicht fand; 
Denn dort wird Euch in reizenden Geſtalten 
Sich die Natur und Schleſien entfalten. b 


Dieß iſt der Kranz, den achtungsvoll gewunden 
Die alte ehrenfeſte Stadt Euch weiht, 

Denn ihrem Ruhm find Eurer Nähe Stunden: 
Bedeutungsvoll geſchichtlich angereiht. 

Heil! wenn die Worte wuͤrdig Euch bekunden, 
Wie hochverehrt, ihr Edlen! AN” uns ſeyd: 


So wird Euch jetzt und noch in fernen Zeiten 
Der Segen unſter guten Stadt begleiten. 


Ku raß. 
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Es wird hierdurch bekannt 


Bekanntmachung. 
gemacht, daß Diejenigen, welche am naͤchſten Michaelis Termine, Behufs ihrer 
Immatrikulation zu den Univerfitätsfiudien, ſich der Prüfung f 


vor der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗ 


Tommiſſion zu unterwerfen beabſichtigen, inſofern felbige zur Zulaſſung befähigt find, deshalb den 15. October d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und einer befondern Eingabe, in welcher Name „Her⸗ 


kunft, Stand des Vaters, Alter, 


Konfeſſion und beabſichtigte Fakultäts. Studien, genau angegeben ſeyn muͤſſen 
im Koͤnigl. Regierungss; Gebäude hieſelbſt, in dem zu dem Geſchaͤfts Lokale des ; yn muͤſſen, 


Koͤnigl. Conſiſtoriums gehoͤrigen 


Zimmer, zu welchem die links vom Haupteingange belegene Treppe führt, ſich zu melden haben. 


Breslau den 16. September 1833. 


Der Koͤnigl. Geheime Archiv⸗Rath, Profeſſor Dr. Stenzel, 


* 


zur Zeit: Direktor der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungs Commiſſion. 
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Berlin, vom 15, September. — Se. Majeftät 
der König find geſtern von Magdeburg zurückgekehrt. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 


und Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin von Liegnitz ſind 
von Magdeburg hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und General 
Adjutant, v. Witzleben, iſt von Magdeburg hier ans 
gekommen. , 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr, Freiherr Alexander von Humboldt, iſt 
nach Breslau abgereiſt. 

Ueber das in der telegraphiſchen Depeſche aus Mag⸗ 
deburg erwähnte Corps: Manöver giebt die Magdebur⸗ 
ger Zeitung in ihrem neueſten Blatte folgende De⸗ 
tails: „Nach der Ordre de Bataille ſtaud das Corps 
in folgender Ordnung auf dem Rendezvous zwiſchen 
Barleben und Elbey, den Ruͤcken nach der Chauſſee: 
1) die leichte Kavallerie» Brigade, 10tes und 12tes 
Huſaren, Regiment; 2) die Reſerve⸗Kavallerie Brigade, 
7tes und Stes Kuͤraſſier-Regiment, 1ſtes und Ates kom⸗ 
binirtes Landwehr⸗Kavallerie- Regiment; 3) das Infan⸗ 


terie-Corps, 4 Brigaden in zwei Treffen: 1ſtes Treffen: 


26ſtes, 27ſtes, 31ſtes und 32ſtes Linien Infanterie-Re⸗ 
giment; Ates Treffen: 26ſtes, 27ſtes, 31ſtes und 32ſtes 
Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment; beide Flügel durch eine 
Compagnie der Aten Jager Abtheilung gedeckt; 4) die 
Reſerve⸗ Artillerie; 5) das Zte kombinirte Landwehr— 
Kavallerie⸗Regiment; alle Trupentheile rechts abmarſchirt 
und zum Deployiren aufgeſchloſſen. Die leichte Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade, welche die Avantgarde bildete, ruͤckte mit 
der Artillerie vor, machte eine Appell-Attaque mit Aus; 
follen der Aten Züge,» worauf die Reſerve-Kavallerie 
beplopirte und in DivifionssKolonnen folgte; nach dem 
Rüͤckzuge der leichten Kavallerie machte die Reſerve⸗ 


Kavallerie Attaque mit allen Signalen, die Artillerie 


chargirte. Das Infanterie-Corps deployirte hierauf, jede 
Diviſion aus der Mitte, avaneirte ſodann Treffenweiſe, 
formirte Quarrses, die Kavallerie ging wieder vor und 
ſchwenkte ſodann rechts ab, um den rechten Fluͤgel der 
Infanterie zu decken. Letztere machte die Ausſchwenkung 
bechts, die Reſerve-Artillerie formirte ſich hinter der 
Mitte, die Reſerve⸗Kavallerie eben fo hinter der Inſan⸗ 
terte. Den Schluß machten Bajonett Attaquen der In; 


fanterie mit den Tirailleurs in den Intervallen, Treffen⸗ 
weiſe; Artillerie und Kavallerie unterſtuͤtzten die Angriffe 
überall nach den Regeln der militairiſchen Taktik. Die 
Kavallerie defilirte hiernaͤchſt im Trabe vor Se. Majeſtaͤt 
vorbei. — Der unfreundlichen Witterung ungeachtet 
hatten ſich dennoch zahlreiche Zuſchauer von nah und 
fern eingefunden, welche dieſem intereſſanten Manoͤver 
beiwohnten. Se. Majeſtaͤt und die hoͤchſten und bohen 
Hereſchaften kehrten nach 1 Uhr nach Magdeburg zuruck, 
worauf bei Allerhoͤchſtdenenſelben wiederum Tafel war, 
zu welcher die Mitglieder des Koͤniglichen Hauſes, die 
anweſenden Fuͤrſtlichen Petſonen, die hoͤchſten Behoͤrden 
vom Militair und Civil, die Praͤſidenten der Regierun⸗ 
gen zu Magdeburg und Merſeburg, desgleichen die Präfidens 
ten der Ober-Landesgerichte zu Magdeburg und Halberſtadt, 
der General- Superintendent der Provinz, der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor und der Ober, Buͤrgermeiſter der Stadt 
Magdeburg, ſo wie anweſende Landraͤthe und Ritterguts⸗ 
befiger eingeladen waren. Die Kaufmannſchaft hatte in 
dem feſtlich geſchmuͤckten Lokal der Harmonie einen Ball 
veranſtaltet, welchem Se. Majeſtaͤt und die Koͤnigliche 
Familie beizuwohnen geruhten. Am Abend war die 
Stadr wieder erleuchtet.“ i 


Aus Bunzlau ſchreibt man unterm 10ten d. M.: 
„Geſtern ſchon wurden, in Folge vorangegangener Nach⸗ 
richten, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland und Se: 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen in hieſiger 
Stadt erwartet. Es hatten ſich zu deren Empfange der 
Herr Ober. Praͤſident von Merckel, die Kreis und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behoͤrden und die uniformirte Buͤrgerſchaft ver⸗ 
ſammelt. Abends war die Stadt aus freiem Antriebe 
der Einwohner feſtlich erleuchtet. Die Hohen Reiſenden 
kamen aber erſt heute fruͤh um halb 8 Uhr hier an und 
ſetzten Ihre Reiſe nach Goͤrlitz fort.“ 79 


Duͤſſeldorf, vom 5. Septbr. — JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
nebſt Gefolge trafen heute, aus dem Haag kommend, 
hier ein, und ſetzten nach eingenommenem Mittagsmahl 
im Breidenbacher Hofe Ihre Reiſe nach Berlin ſort. 

Köln, vom 9. September. — Se. Excellenz der 
Koͤnigl. Preuß. General-Lieutenant, Gouverneur des 
Fuͤrſtenthums Neuchatel und erſter Kommandant von 


Koͤln, Herr von Pfuel, iſt am Eten d. von Neuchatel 
hier eingetroffen. x 
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De an uch ß 1°, 7 
Frankfurt a. M., vom 6. September. — Geſtern 
fand, nach erfolgter Zuruͤckkunft des Herrn Grafen 
Muͤnch⸗Bellinghauſen, wieder eine Sitzung der Bundes⸗ 
Verſammlung unter deſſen Vorſitz ſtatt. So viel man 
auch vorher von dieſer Sitzung geſprochen hatte, und 
fo ſehr man auf die von derſelben — nach der unfehls 
baren Anſicht der Politiker — nothwendig ausgehenden 
Beſchluͤſſe im Publikum geſpannt war, fo verlautet doch 
nicht das Mindeſte uͤber das, was beſchloſſen worden 
iſt. Wir werden uns daher immer noch einige Zeit 
gedulden muͤſſen, bis die Reſultate der gegenwaͤrtigen 
Verhandlungen zur Kenntniß des größeren Publikums 
kommen, und es moͤchte jedenfalls eine große Frage ſeyn, 
ob die Angabe eines öffentlichen Blattes, daß die Ent⸗ 
ſcheidung von hier ausgehen werde, ſich bewähren wird, 
und ob nicht vielmehr wichtigere Europaͤiſche Fragen 
verhandelt worden ſind, als ſolche, die ſich dloß auf 
Deutſchland beziehen. Daß bei Europaͤiſchen Fragen 
auch Deutſchland, und ſonach der Deutſche Bund, bes 
theiligt iſt, verſteht ſich von ſelbſt; in dieſer Hinſicht 
muͤſſen denn auch jene Berathungen auf die Bundes 
Verhaͤltniſſe ſelbſt Einfluß äußern, und wenn es an der 
Zeit iſt, bei der Bundes⸗Verſammlung zur Sprache 
kommen. — Seit einigen Tagen muß unſere Buͤrger— 
Kavallerie zur Nachtzeit wieder patrouilliren; auch die 
bier garniſonirenden Truppen machen ſeit dem Anfange 
der Meſſe ſtaͤrkere Patrouillen. — Das anhaltend ſtuͤr— 
miſche, regneriſche und kalte Wetter läßt beinahe fuͤrch⸗ 
ten, daß die ſchoͤnen Hoffnungen auf eine geſegnete 
Weinerndte vernichtet werden. f 

In einem Schreiben aus Frankfurt a. M. heißt 
es: „Der Beſuch, welchen der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 

Bundestags- Präfidialgefandte, Herr Graf von Muͤnch⸗ 

Dellinghaufen, beim Fuͤrſten von Metternich zu Koͤnigs, 

warth in Böhmen adgeftattet hat, iſt nur von ſehr Eur; 

zer Dauer geweſen. Se. Excellenz waren kaum zehn 

Tage von hier abweſend, ſo daß, bringt man die Hin— 
und Herreiſe mit in Anſchlag, nur ſehr wenige Tage 

für deſſen Aufenthalt in Koͤnigswarth ſelber uͤbrig blei— 

ben. Man will aus dieſem Umſtande den Schluß ziehen, 
daß dieſe Reiſe hoͤchſt wichtige Fruͤchte für Deutſchland 
tragen würde. — Man verſichert, daß die Sendung 
des Berner Abgeordneten, Herrn Tillers, in Betreff der 
demnaͤchſtigen Abfuͤhrung der nach der Schweiz gefluͤchte⸗ 
ten Polen auf dem Rheinſtrome, und ſohin durch das 
ebiet Deutſcher Bundesſtaaten, ibren Zweck vollkom⸗ 
men erreicht habe. Indeſſen duͤrfte die Ausfuͤhrung 
dieſer Maßregel noch wohl einigen Anſtand haben, da 
es rathſam erſcheint, von Seiten der betreffenden Bun— 
esregierungen gewiſſe Anſtalten zu treffen, um jedweder 
naͤhern Beruͤhrung der Paſſanten mit den Uferbewoh⸗ 
nern vorzubeugen. — Privatbriefen aus Bonn zufolge 
batten die dortigen Univerſitäͤtsbehoͤrden die Weiſung 
. halten, darüber zu wachen, daß zu den dortigen Herbft, 
erien die dort ſtudirenden Juͤnglinge keine Ausfluͤchte 
die den wie ſonſt wohl zu geſchehen pflegt. — Was 
de Meſſe anbetrifft, Jo ſind in manchen Zweigen des 
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Waarenhandels ſchan bedeutende Umſatze gemacht wor 


den, namentlich in Wollenwaaren, baumwollenen Fabri⸗ 
katen und Seidenſtoffen. Fuͤr rohe Schaafwolle und 
Leder aber iſt noch nicht der rechte Zeitpunkt eingetre⸗ 
ten. Im Uebrigen zeichnet ſich dieſe Meſſe beſonders 
durch die große Stille aus, welche auf den Öffentlichen 
Plägen und in den Straßen herrſcht, und die ſeltſam 
gegen das Getoͤſe abſticht, das ſonſt daſelbſt zu Meßzei⸗ 
ten die vielen mit Sehenswuͤrdigkeiten aller Art ange⸗ 
füllten Hätten, die herumziehenden Muſikbanden und ders 
gleichen mehr verurſachten.“ 


Kaſſel, vom 8. September. — Se. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent haben dem Hof-Kapellmeiſter, 
Herrn Louis Spohr, das Ritterkreuz des Hausordens 
vom goldenen Löwen verliehen. 


Aus Rhein-Heſſen, vom 5. September. — So 
groß auch die Hoffnungen der Wein-Producenten bis 
zur Mitte des Sommers waren, da eine ungewoͤhnlich 
fruͤhe Entwickelung der Trauben und ein reicher Anſatz 
einen ausgezeichneten Herbſt erwarten ließen, ſo ſehr 
werden dieſe Hoffnungen mit jedem Tage verringert, 
denn ſchon ſeit Wochen iſt faſt gar kein Fortſchreiten 
mehr in der Trauben-Reife, und die gegenwartige kalte 
und naſſe Witterung wird von nun an um ſo unguͤnſti⸗ 
ger wirken, je laͤnger fie anhält. Bis jetzt bemerkt man 
zwar nur einzelne faule Beeren in einzelnen Lagen, und 
im Ganzen haben die Trauben noch ein geſundes Aus; 
ſehen, aber warme und trockene Witterung muß ball 
kommen und anhalten, wenn die Qualität noch einiger⸗ 
maßen den früheren: Erwartungen entſprechen ſoll. — 
Der Sturm in den letzten Tagen hat viele Trauben 
verleiert (verdreht), welche nun allmälig zuruͤckgehen, wie 
die andern gut werden. : 


Fr an k r e a 

Paris, vom 7. September. — Den letzten Nach⸗ 
richten aus Cherbourg zufolge, wollte der Koͤnig ſich 
am Aten einſchiffen, um die aͤußeren Forts zu beſichti⸗ 
gen und einem See-Manoͤver des auf der Rhede lie⸗ 
genden Geſchwaders beizuwohnen; der Wind blies aber 
ſo heftig aus Norden, daß dieſer Plan aufgegeben mer 
den mußte; ja ſelbſt die Engliſchen Yachten mußten is 
dem innern Hafen Schutz ſuchen. Dagegen ſtieg der 
König um 2¼ Uhr zu Pferde, um das Fort Querque⸗ 
ville und das Maxine Hospital in Augenſchein zu neh— 
men. Von hier begaben Se. Majeſtaͤt ſich nach der 
Kaſerne für die LinjenMannſchaften, und kehrten end 
lich um 7 Uhr nach dem Praͤfektur-Gebaͤude zuruͤck. 
Am folgenden Tage wollte der König nach Bayeux ab⸗ 
reiſen. 4 

Die Anrede des Oberſten von Briequeville au den 
König wird, wie es ſcheint, gar nicht mitgetheilt wer’ 
den. Der Moniteur meldet noͤmlich in feinem heut 
gen Berichte über die Anweſenheit des Königs in Eher: 
bourg: „Nachdem der Oberſt von Briequeville dem 
Könige die Offiziere der Cyerbourger Nationalgarde wow 


7 


Bricqueville zum Könige: 


werde. 
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geſtellt hatte, richteten Se. Majeſtaͤt folgende Anrede 
an dieſelben: „Meine werthen Kameraden! Es ge— 
währt Mir ſtets ein neues Vergnuͤgen, wenn Ich die 


Nationalgarde Meines ganzen Vertrauens und Meiner 


ganzen Zuneigung verſichern kann. In ihren Reihen 
fo wie in denen der Armee gewiſſermaßen auferzogen, 
konnte Ich, von Anfang der Revolution von 1792 an, 
ihren Eifer und ihre Hingebung für das Vaterland bes 
wundern, und habe infofern mehr als jeder Anderer ein 
Recht, das Vertrauen der Nationalgarde in Anſpruch 
zu nehmen, wie Ich ihr bei allen Gelegenheiten das 
Meinige geſchenkt habe, ſeitdem der Wunſch der Nation 
Mich auf den Thron berufen hat, ſey es nun, um im 
Innern die Ordnung und Freiheit, die von einander 


untrennbar ſind, zu vertheidigen, oder um dem Auslande 


Achtung einzufloͤßen und die Ehre des Franzoͤſiſchen Nas 
mens zu behaupten. Auf dieſe Weiſe haben wir den 
Frieden erhalten, deſſen wir jetzt genießen, der die Aus⸗ 
dehnung Ihres Handels beguͤnſtigt, den Gewerbfleiß bes 
fördert und die allgemeine Wohlfahrt ſichert. Ich freue 
Mich, Frankreich im Beſitze aller dieſer Vortheile zu 
ſehen, und werde alle Meine Kraͤfte anſtrengen, um 
dem Lande deren Fortdauer zu ſichern.“ Dieſe Worte 
wurden mit dem lebhafteſten Beifalle aufgenommen und 
inmitten der allgemeinen Begeiſterung ſagte Herr von 
„Sire, dieſen Eifer und 
Patriotismus, den Sie bei der Franzoͤſiſchen National⸗ 
Garde von 1792 wahrgenommen, werden Sie im Jahre 
1833 bei der Cherbourger Nationalgarde widerfinden.“ 
— In der Antwort des Königs auf die Anrede des 
Maire von Cherbourg findet ſich folgende Stelle: „Ich 
habe es ſchon oft gejagt, daß die Beſorgniß, Frankreich 
in Anarchie gerathen zu ſehen, Mich allein zur Annahme 
der durch den Wunſch der Nation Mir angebotenen 
Krone bewogen hat. Nicht Begierde nach Macht, nicht 
eitler Ehrgeiz haben mich dazu beſtimmt. Ich theilte 
die Anſicht, Ne Mir von allen Seiten ausgeſprochen 
wurde, daß Ich Frankreich nur durch Annahme des 
Thrones, auf den es Mich berief, die Erhaltung der 
oͤffentlichen Ordnung und der Freiheit ſichern koͤnnte. 
In dieſer Abſicht habe Ich den Thron beftiegen, damit 
er ſey, was er ſtets haͤtte ſeyn ſollen: Der Schutz und 
Schirm der oͤſſentlichen Freiheiten. Auch iſt die Nas 
tionalga de, in der Ueberzeugung, daß Ich dem Wahl⸗ 
ſpruche, den Ich in ihre Fahnen habe einzeichnen laſſen, 


ſtets treu bleiben wuͤrde, demſelben ebenfalls treu geblie⸗ 


ben und hat Mir für die Vollfuͤhrung jenes ſchoͤnen 
Unternehmens weſentliche Dienſte geleiſtet. Wir aͤrndten 
nunmehr die Früchte davon. Das freie Frankreich blüht 
auf, fein oͤffentlicher Kredit hat ſich wieder gehoben, der 
Handel hat neues Leben gewonnen; im Schatten des 
Friedens kann das Land alle ſeine Huͤlfsmittel entwickeln, 
und es bleibt Mir nur noch uͤbrig, daruͤber zu wachen, 
daß dieſes fortſchreitende Gedeihen durch nichts geftört 
Dies iſt zugleich Meine Pflicht und Mein 
hoͤchſter Wunſch, und Ich hoffe, daß Ich mit der Huͤlfe 
und dem Beiſtande aller guten Franzoſen jenes Ziel er⸗ 
reichen werde.“ : 


Ein Ordonnanz Offizier des Koͤuigs kam heute Mor⸗ 
gen aus Cherbourg hier an und hatte ſofort eine ziem 
lich lange Konferenz mit dem Herzoge von Broglie. 

Fortwaͤhrend werden hier Offiziere für die Armee 
Dom Miguels angeworben; mehrere derſelben find ver⸗ 
geſtern nach Portugal abgegangen. 

Aus Havre ſchreibt man unterm Sten d. 2 
„Das Engliſche Dampfboot Saho iſt von London auf 
hieſiger Rhede angekommen, wie es heißt, um die 
Königin Donna Maria an Bord zu nehmen. Dieſes 
nicht der Engliſchen Regierung gehoͤrige Schiff, iſt in 
fo großen Verhaͤltuiſſen gebaut, daß es in das Baſſin 
unſeres Hafens ſchwerlich wird einlaufen koͤunen und 
alſo wohl auf der Rhede wird bleiben muͤſſen.“ 

Die Königin Donna Maria defand ſich geſtern noch 
in Havre; die Fahrt nach England war wegen des heſ⸗ 
tigen Nordoſtwindes um einen Tag aufgeſchoden worden. 
Das Journal du Hävre iſt ſehr ungehalten darüber, 
daß die Regierung bei der Ankunft und dem mehrtaͤgi⸗ 
gen Aufenthalte der jungen Koͤnigin in dieſer Stadt 
gar keine Feſtlichkeiten angeordnet habe, und lobt die 
Engliſche Regierung, daß ſie den Befehl ertheilt, Donna 
Maria in Portsmouth mit allen einer Königin gebuͤh⸗ 
renden Ehrenbezeugungen zu empfangen. 

Eine dem Courrier frangais mitgetheilte Note der 
ſtaͤtigt, daß der Herzog von Leuchtenberg genoͤthigt wor“ 
den iſt, Havre zu verlaſſen, und erklärt die Gerüchte 
von dem Plane einer Heirath zwiſchen ihm und der 
jungen Koͤnigin Donna Maria fuͤr ungegruͤndet. Der 
Herzog iſt nach Muͤnchen geteiſt. 

Der zum Erzieher des Herzogs von Bordeaux Ber 
ſtimmte Abbé Frayſſinous, Biſchof von Herwopolis, hat 
ſich von Rhodez, in deſſen Umgegend er lebte, auf den 
Weg hierher begeben. f 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hat geſtern der 
Redaction des Journal des Débats durch einen Ger 
richtsboten ein Schreiben uͤberſandt, worin er derſelben 
anzeigt, daß er fie wegen Aufnahme eines der Frank 
furter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung vom 27. Auguſt entlehnten 
Schreibens, worin von neuen Plänen des Herzogs gegen 
Braunſchweig die Rede war, vor dem hieſigen Zuchtpo— 
lizei-Gericht der Diffamation anklagen werde. Das 
Journal des Debats fügt hinzu: „Wir find bereit, 
auf die ſeltſame Anklage des Herzogs vor Gericht zu 
antworten.“ e g 

Der Preußiſche Hofrath Dr. Dorow befindet ſich 
gegen waͤrtig hier und will eine Schrift über feine Ent 
deckungen in Etrurien mit Zeichnungen der dort ausge 
grabenen ſchoͤnen gemalten Vaſen und einem Plane det 
Gegenden, wo die Ausgrabungen ſtattgefunden haben, 
herausgeben. Auch mit der im Berliner Muſeum ber 
findlichen Bafen- Sammlung des General Koller will er 
in Zeichnungen, die in Neapel davon genommen wol, 
den, das groͤßere Publikum bekannt machen. - 

Herr Enfantin, das Haupt der St. Simonianer, id 
mit feinen Geſaͤhrten in Lyon angekommen, von wo er 
ſich nach kurzem Aufenthalte nach Marſeille begeben 
wird, um ſich dort nach Aegypten einzuſchiffen. ! 
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Aus Boulogne wird unterm, Item d. geſchrieben: 
„Geſtern wu den die 65 von den Fluthen ans Ufer 
geſpuͤlten Leichen des Verbrecherſchiffes Amphitrite beer⸗ 


digt; uͤber 2000 Perſonen folgten dem Leichenzuge, der 
vom Engliſchen Conſul geführt wurde. Die 65 Saͤrge, 


welche in zwei lange Gruben geſenkt wurden, boten 
einen tief erſchüͤtternden Anblick dal. Uebrigens ging 
Alles in Ordnung vorüber. Abends trafen neue Uns 
gluͤcks⸗Nachrichten ein; man erfuhr den Untergang des 
der Oſtindiſchen Compagnie gehoͤrigen Schiffes Anna 
Emilia, das mit Indigo und Thee beladen war; vier 
Paſſagiere, die der Warnung des Capitains ungeachtet 
in das Boot geſtiegen waren, ſind ertrunken. Um 6 Uhr 
fand man in der Naͤhe unſerer Stadt den Rumpf des 
Engliſchen Schiffes Georg Eliſabeth. Heut fruͤh wur⸗ 
den fuͤnf neue Leichen, worunter ein Neger, von den 
Wellen an die Kuͤſte geworfen; die drei geretteten Mas 
troſen der Amphitrite erkannten in ihnen fuͤnf ihrer 
Gefaͤhrten. Die Subſeriptionen fuͤr die drei Geretteten 
haben guten Fortgang; in allen Gaſthaͤuſern liegen Liſten 
aus. Die hieſige Behoͤrde will ein Rettungsboot ans 
ſchaffen, deſſen Mangel in dieſen Tagen fo ſchwer 
empfunden worden iſt.“ 


Paris, vom 8. September. — Der Koͤnig hat 
Cherbourg am öten d. Mts. Vormittags um 10 Uhr 
verlaſſen. Der Marine-Miniſter dagegen iſt mit der 
Königin zurückgeblieben, die ſich am folgenden Tage 
direkt nach Caen begeben wollte. Um 12 Uhr Mittags 
trafen Se. Majeſtaͤt in Valognes ein, wo ſofort 4000 
Mann von der Nationalgarde gemuſtert wurden. Nach 
einem einftündigen Aufenthalte ſetzten Hoͤchſtdieſelben 
die Reiſe nach Bayeux fort. Es war 7 Uhr, als der 
König hier anlangte. Ungeachtet des unaußhoͤrlichen 
Regens ſetzten Se. Majeſtät ſich zu Pferde, um über 
die auf einer Wieſe vor der Stadt aufgeſtellte National 
Garde Revue zu halten. Am Stadtthore wurden Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von dem Magiſtrate bewillkommnet. Der Ein⸗ 
zug erfolgte zu Pferde beim Scheine der Fackeln und 
der feſtlich erleuchteten Haͤuſer. Auf der Mairie, wo 
der König abſtieg, war ſofort Vorſtellung der Behoͤrden 
und der Geiſtlichkeit. Erſt um 9 Uhr gingen Se. 
Majeſtaͤt zu Tiſche. Der Koͤnig wollte am folgenden 
Mittag, nachdem er das Hoſpital und die Porzellan, 
Manufaktur beſichtigt, die Reiſe nach Caen fortießen. 

Der Marſchall Maiſon iſt von ſeiner Reiſe in die 
Boͤhmiſchen Baͤder hierher zurückgekehrt, , . 

Nachdem die Königin Donna Maria und die Her⸗ 
zogin von Braganza ſich mit ihrem Gefolge am ten 
Adends an Bord des Damofbootes Soho begeden, iſt 
daſſelbe am folgenen Morgen um 2½ Uhr nach England 
unter Segel gegangen. 

Das durch Eſtafette 8 
Hävre vom geſtrigen Tage enthält über die 
der Koͤnigin Donna Maria folgende Details: 
Abend um 6%, Uhr begaben ſich die Koͤnigin Donna 
Maria und die Herzogin von Braganza mit ihrem Ge⸗ 
folge zu Fuß an Bord des Dampfboots Soho, das nur 


hier eingegangene Journal du 
Einſchiffung 
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„Geſtern. 


einige bundert Schritt von dem Admiralitäts⸗ Gebäude, 
in welchem beide Fuͤrſtinnen neun Tage gewohnt haben, 
vor Anker lag. Eine große Volksmenge draͤngte ſich 
um das Gebaͤude und auf dem Quai, und geleitete die 
beiden Fuͤrſtinnen, welche von ihrem Hofſtaate und den 
hier lebenden Portugieſen umgeben waren, bis zu dem 
Dampfboote; einige Stimmen brachten der Königin 
Donna Maria ein Lebehoch. Ein Zufall, der bei jeder 
andern Gelegenheit gar nicht bemerkt worden wäre, er: 
teste die Einpfindlichkeit des Franzoͤſiſchen National⸗ 
ſtolzes. Unter den Flaggen, welche das Dampfſchiff auf⸗ 
gezogen hatte, bemerkte man nämlich eine weiß roth⸗ 
blaue, welche aber fo niedrig hing, daß fie das Verdeck 
beruͤhrte, während die Engliſche und Portugieſiſche in 
aller Pracht in der Hoͤhe flatterten; das auf dem Quai 
verſammelte Volk hielt jene kleine Flagge für eine Fran⸗ 
zoͤſiſche und glaubte darin eine Erniedrigung der Natio⸗ 
nal: Farben zu erblicken; in dieſem Irrthum ward es 
dadurch beſtaͤrkt, daß unter den großen Flaggen die 
Franzoͤſiſche ganz fehlte. Schon erſcholl der Ruf: „Laßt 
uns an Bord ſpringen!“ Das Einſchreiten der Polizei 
und Gendarmerie und die Vorſtellungen einiger verſtaͤn⸗ 
diger Perſonen beſchwichtigten indeß die Aufregung, 


welche in den letzten Augenblicken des Aufenthalts der 


Koͤnigin Donna Maria in unſerem Hafen leicht unan⸗ 


genehme Auftritte haͤtte herbeifuͤhren koͤnnen. Zuletzt 
ergab es ſich, daß die dreifarbige Flagge, die man für 
die Franzoͤſiſche gehalten, eine telegraphiſche Signal 
Flagge war. Nach dem von dem Englischen Capitain 
geaͤußerten Bedauern uͤber jenes Wißverſtaͤndniß läßt 


ſich annehmen, daß die Abweſenheit der Franzoͤſiſchen 


Flagge nur auf einem abſichtsloſen Verzeſſen beruhte. 
Den Abend und die Nacht hindurch verſammelten ſich 
fortwährend Neugierige auf dem Quai, an welchem der 
Soho lag. Heute fruͤh um 2½ Uhr ging das Schiff 
mit ſtarkem Nordoſtwinde in See und wahrſcheinlich 
werden noch heute Nachmittag die junge Königin und 
die Herzogin von Braganza in Portsmouth ankommen. 
Donna Maria iſt waͤhrend ihres neuntaͤgigen hieſigen 
Aufenthaltes nur ein einziges Mal ausgefahren, und 
zwar Sonntags nach der Meſſe. Der Kutſcher beging 
den Irrthum, ſtatt nach dem Kloſter der Ur utinermnen, 
das der jungen Königin einen feſtlichen Empfang bereis 
tet hatte, nach der Kirche zu U. L. F. zu fahren, wo 
ſich die Neugierigen dergeſtalt um fie drängten, daß ſie 
faſt ihren Platz verlaſſen mußte. „Wir zweifeln“, ſo 


ſchließt das Journal du Hävre, „daß der Aufenthalt 


in Havre in den Erinnerungen der jungen Koͤnigin 
jemals eine angenehme Epoche bilden werde.“ 

Die Gazette meldet aus Rom vom 22. Auguft: 
„Der Papſt hat nicht gewollt, daß die Herzogin von 
Berry hier das Incognito dewahre, ſondern dieſelbe 


feierlich, im Beiſeyn des geſammten Kardinals⸗HKolle⸗ 


giums, empfangen. Die Herzogin ſetzt ihre Reiſe nach 
Prag fort. Die Fuͤrſtin von Beauffremont, eine ger 
borne Montmorency, hat eine lange Audienz bei dem 
Papſte gehabt. Man glaubt, die Herzogin von Berry 
wird den Vicomte von Chateaubriand in Venedig ſehen.“ 


ie Bi ! 


* BE g a . ſeine Operationen im Suͤden des Tajo fort; die Ope⸗ 
Die Madrider Hof, Zeitung und die Revista tations⸗Armee ruͤckt immer weiter vor, ihre Vorpoſten 
Espanola enthalten folgende Auszüge aus dem in ſtehen, wie man verſichert, in Mafra. Die Anzahl der 
Coimbra erſcheinenden Correio d'Oporto und aus Truppen von allen Waffengattungen, die im Norden 
dem Armee⸗Bulletin: 8 und Suͤden des Tajo auf Liſſabon marſchtren, belaͤuſt. 
„Coimbra, 23. Auguſt. Der General Clouet iſt ſich auf 20,000 Mann. Die Provinzen Alemtejo und 
mit feinem Generalſtabe am 20ſten hier angekommen Algarbien erfreuen ſich der groͤßten Ruhe und der Geiſt 
und hat am folgenden Tage feinen Marſch zur Opera- der Einwohner iſt der rohaliſtiſchen Sache dutchaus 
tions- Armee fortgeſetzt, deren Kommando er ſtatt des guͤnſtig. — Almeida, 23. Auguſt. Ein Schreiben 
General Major Grafen von Almer übernehmen wird. aus Amara meldet, das am 18ten die Truppen in Porto 
Am 20ſten ging eine aus dem 1ften Linien⸗Infantetie- von der Obſervations-Armee im Norden und Süden 
Regiment, Jaͤgern und Koͤnigl. Freiwilligen beſtehende des Duero angegriffen worden ſind. Die Belagerten 
Kolonne hier durch; ſie war vom beſten Geiſte beſeelt. drangen im Suͤden faſt in bie Schanzen ein, der Graf 
Ein geſtern hier angekommenes Kavallerie Corps begab von Almer ſchlug aber die Fremden, Bataillone Dom 
ſich heute früh mit Geſchuͤtz zu der auf Liſſabon mars Pedros wieder heraus; auch diejenigen, die auf der 
ſchirenden Armee. Der Erzbiſchof von Evora hat die Seite des Stromes eine Diverſion verſuchten, trieb er 
Einwohner feines Sprengels in einem Hirtenbriefe auf, in die Flucht. Inzwiſchen war der Brigadier Panta⸗ 
gefordert, die Waffen fuͤr Dom Miguel gegen Dom leon, der eine Brigade des Obſervations- Heeres noͤrd⸗ 
Pedro und die ihn begleitenden Abenteurer, welche Feinde lich vom Duero befehligte, von überlegenen. Streitkraͤf⸗ 
der Portugieſiſchen Unabhängigkeit und Religion feyen, ten angegriffen worden und hatte ſich, ohne zu kaͤmpfen, 
zu ergreifen und ſich unter die Fahnen des tapferen in der Richtung nach Baltar zurückgezogen. Von die⸗ 
Gouverneurs von Alemtejo, General von Larochejacque- ſem Ereigniſſe unterrichtet, brachte der Graf von Almer 
lein, zu ſtellen. Einen ähnlichen Hirtenbrief hat der die Nacht des 19ten auf dem nördlichen Ufer des Duero 
Biſchof von Guarda erlaſſen. — Leiria 19. Auguſt. zu. Die Brigaden haben ihre Stellungen behalten; 
Se. Majeſtaͤt Dom Miguel iſt, nachdem er am 17ten der Brigadier Pantaleon ift. abgeſetzt worden. Der 
in Soure uͤbernachtet, am folgenden Tage Nachmittags von den Koͤnigl. Truppen fo wie der von den Rebellen 
2 Uhr hier eingetroffen. Die Einwohner und Trup- erlittene Verluſt iſt uns nicht bekannt. Seitdem hat 
pen empfingen ihn mit einſtimmigem Freudenruf; die der Feind keine Bewegung unternommen. Die hier bes 
Menge drängte ſich um ihn. Die Stadt war Abends ſtehende dritte Divifion wird zur Reſerve dienen; es 
erleuchtet. Am 16ten war die von dem General Gra, find 600 Mann Kern- Truppen, welche den größten 
fen von Larochejaequelein geſandte fünfte Diviſion hier Enthuſtasmus zeigen; ein Theil derſelben iſt zur Oper 
und marſchirte nach dem Süden des Tajo. Am 17ten rations Armee gegangen.“ 5 
kam die Reſerve-Brigade hier an; ſie beſteht aus dem 
gien Liſſaboner Regiment, dem Regiment Braganza, E. un gl eu 
dem 2ten Bataillon des Infanterie-Regiments Tavira, London, vom 7. September. — Am Aten d. kam 
einem Bataillon Jaͤgern vom Minho, einigen Batail- der Koͤnig zur Stadt und hielt ein- glänzendes Lever, 
Ionen der Koͤnigl. Garde und den Kavallerie, Regimens zu welchem ſich das ganze diplomatiſche Corps eingefun⸗ 
tern Chaves und Villavicioſa mit 6 Geſchuͤtzen. Aus den hatte. Unter den vorgeſtellten Perſonen bemerkte 
Thomar erfahren wir, daß am 18ten um 3 Uhr Mor- man den jetzigen Perſiſchen Oberſten Herrn G. W. Beek, 
gens die ganze dort befindliche Diviſion auf Colegana der aus Teheran hier eingetroffen iſt; Herrn Chatfield, 
marſchirt iſt, nachdem fie eine Verſtaͤrkung von 108 vor feiner Abreiſe auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Mann Infanterie und 800 Pferden erhalten. Die Guatimala; OberſtLieutenant Grey, Sohn des Premier 
Rebellen hatten ſich auf die Nachricht von diefer Be, Miniſters, bei Gelegenheit feiner Ernennung zum Be⸗ 
wegung eingeſchifft, nachdem fie die größten Ausfchweis fehlshaber des 7iften Regiments. Der Sicilianiſche 
fungen begangen. Es find Maßregeln getroffen, daß Geſandte, Graf v. Ludolf, ſtellte Sr. Majeftät den 
dergleichen Vorfälle ſich nicht erneuern. — Der Graf Fuͤrſten von Pignatelli, fo wie auch den Befehlshaber 
von Bourmont iſt von Coimbra hier angekommen; die einer auf der Themſe liegenden Koͤnigl. Sieilianiſchen 
von dem Brigadier Zoa Galvan geſandte Reſerve-Ka- Brigantine, Herzog von Furnazi, vor. Das Lever ſoll 
vallerie iſt nach Alcobaga marſchirt. — Thomar, das letzte für dieſe Saiſon geweſen ſeyn. Gegen 7 Uhr 
18. Auguſt. Die hier angekommenen Truppen ſind in verließ der König den St. James⸗Palaſt und begab 
der verwichenen Nacht nach Santarem marſchirt, und ſich auf den Landſitz des Miniſters Stanley, den Se. 
werden auf den in Bereitſchaft gehaltenen Barken Über Majeſtaͤt zu Mittag beehrten. 
den Tajo ſetzen. Die Freiwilligen dieſer Stadt haben. Herr Thiers, der geſtern Morgen hier angekommen 
eintge rebelliſche Soldaten niedergehauen. Der General if, wohnte Abends einem Diner bei dem Fuͤrſten Tab 
Lemos IE geſtern von Santarem vorwärts gegangen; leyrand bei, zu dem der Fuͤrſt Lieven, der Baron von 
in dieſer Nacht wird ihm eine unſerer Brigaden folgen. Buͤlow, der Fuͤrſt Eſterhazu, Baron v. Weſſenberg, 
— Elvas, 26. Auguſt. Der General Graf von La- Graf Grey, Lord Auckland, Herr George Villiers, der 
rochezacguelein, Gouverneur der Provinz Alemtejo, fest Geh. Rath v. Gräfe und Herr Dedel eingeladen waren. 
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Ber Fürft Talleyrand und die Herzogin von Dino 
gaben geſtern ein großes Diner, welchem, dem Verneh⸗ 
men nach, noch eine Reihe anderer folgen ſollen, bevor 
Beide die Hauptſtadt verlaſſen, was, wie es heißt, bins 
nen Kurzem zu erwarten ſteht. Ob Fuͤrſt Talleyrand 
längere Zeit von London entfernt bleiben wird, darüber 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. In einigen diploma 
tiſchen Zirkeln will man zwar wiſſen, daß nicht nur er, 
ſondern noch andere Mitglieder der Holländiſch⸗Belgt, 
ſchen Konferenz Nachfolger erhalten würden, indeß find 
dies bloße Geruͤchte. Geſtern empfingen der Baron 
von Buͤlow und der Fuͤrſt Lieven Depeſchen von dem 
Preußiſchen und dem Ruſſiſchen Geſandten im Haag, 
und heute meldet die Morning Chronicle, fie habe 
erfahren, daß eine Mittheilung von der Niederlaͤndiſchen 
Regierung hier eingegangen fey, die vielleicht noch heute 
zu einer Verſammlung der Konferenz führen dürfte. * 
Der Sun enthält Nachſtehendes : „Unſer Pariſer 
Korreſpondent meldet, daß die dortigen Ultra, Liberalen 
verſuchen, der Regierung in der Öffentlichen Meinung 
durch das Hinweiſen auf die beſonderen Privilegien, 
welche die Brittiſchen Kaufleute in Portugal genöffen, 
zu ſchaden. Da dies theilweiſe gelungen ſeyn ſoll, ſo 
iſt es wahrſcheinlich, daß Herr Thiers ſeinen Aufenthalt 
in London benutzen wird, um einige Conceſſionen zu 
erlangen. Das hieſige Miniſtetium behauptet zwar, daß 
Herr Thiers nur zum Vergnuͤgen reiſe; dies iſt aber 
keinesweges der Fall. Herr Thiers, der vertrauteſte 
Miniſter des Königs, hat geheime und ſehr wichtige 
Inſtructionen von Ludwig Philipp, welche die allger 
meine Politik Europa's umfaſſen; und er wird ſicherlich 
wit unſeren u... Die: große Frage wegen eines 
dels⸗Traktates erörtern.‘ 
De A theilt folgendes an die auf haldem Sold 
ſtehenden Offiziere der Landmacht am 21ſten v. M. er, 
laffene Circular mit, unter der Bemerkung, daß man 
aus deſſen Inhalt nicht auf eine etwa beabſichtigte Com⸗ 
plettirung des ſtehenden Heeres ſchließen duͤrfe; es deute 
nur auf Einführung neuer Erſparungsmaßregeln von Seiten 
e Regierung: „Horſe Guards, vom 21. Auguſt. 
. Herr! Ich bin durch den General Ober ⸗ Befehls, 
haber beauftragt, Sie zu erſuchen, daß Sie mir, zur 
Nachricht fur Lord Hill, eine Angabe darüber machen, 
od Sie bereit find, in activen Dienſt gegen vollen Sold 
zu treten; da für den Fall, daß Sie dazu nicht bereit 
ſeyn ſollten, Sie werden aufgefordert werden, ihren 
Halbſold gegen eine den aus ihren Dienſten hervor⸗ 
gehenden Anſpruͤchen entſprechende Summe aufzugeben, 
da Lord Hill Ihnen nicht mehr geſtatten kann, auf 
halbem Sold zu bleiben. Fur den angegebenen Fall 
wird es noͤthig ſeyn, daß Sie mir einen Schein, von 
Se Militairx⸗ Arzt . x den gegenwärtigen 
u rer Geſundheit uͤbemachen. 
em Ih f Mt Sener 
Im Courier lieſt man: „Die letzten Liſſaboner Oro- 
Dica’s meldeten die Gefangennehmung eines der Söhne 
der bekannten Viscondeca de Juromenha. Dieſer junge 
aun wurde von der Regierung Dom Miguels zu ge⸗ 
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Lima und Herr Mendizabel. 


heimen Aufträgen gebraucht, beſonders, ſcheint es, als 
Zwiſchentraͤger zwiſchen Portugal und den Migueliſti⸗ 
ſchen Agenten in England und Frankreich. Es find 
Befehle erlaſſen worden, eine Anklage ; Akte gegen ihn 
aufzuſetzen und ihn ins Verhoͤr zu nehmen. Wir hir 
ten dieſen jungen Mann ſehr ruͤhmen als fein gebildet 
und zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigend; doch ſoll 
er ganz die Grundſaͤtze theilen, durch die ſich ſeine 
Mutter fo auszeichnete, welche, wie verlautet, mit vie⸗ 
len Anderen ihrer Partei Liſſabon verlaſſen hat.“ 

Montag Abends wurde, Namens der Regierung der 
Koͤnigin von Portugal, das Dampfſchiff Soho gefrach⸗ 
tet, um die junge Fuͤrſtin nach Liſſabon zu bringen, 
und ging zu dem Zwecke vorgeſtern zwiſchen 11 und 
12 Uhr nach Havre ab. 

Der Courier vom Aten und Sten d. M. enthaͤlt 
mehrere Korreſpandenz⸗Artikel über die Wein⸗Angelegen⸗ 
heiten in Porto, als Entgegnung auf einen in dieſer 
Hinſicht von dem Baron Haber in der Morning- Post 
vom Zten d. M. mitgetheilten Brief, in welchem ders 
ſelbe die Schuld an der Vernichtung des Weins dem 
Commandanten von Porto beimißt, der auf die billigen 
Vorſchlaͤge der Migueliſtiſchen Befehlshaber nicht habe 
eingehen wollen. Es wird nun dagegen in jener Kor⸗ 
reſpondenz die Billigkeit der Bedingungen und die gute 
Abſicht des Baron Haber in Abrede geſtellt. 

London, vom 10. September. — Geſtern ſind auf 
Befehl Ihrer Majeſtaͤten Einladungen zu einem großen 
Staats, Diner ergangen, welches im Schloſſe zu Windſor 
bel Ankunft der jungen Königin Donna Marta und der 
Herzogin von Braganza ſtattfinden ſoll. 3 

Ueber die Ankunft der Herzogin von Braganza und 
ihrer Tochter in Portsmouth geben die hieſigen 
Blätter folgenden Bericht: „Am Sten d. um 1 Uhr 
Morgens erfuhr man hier, daß die junge Koͤnigin, die 
Herzogin von Braganza und ihr Gefolge zu St. He⸗ 
lenes angekommen wären, da aber die Nacht dunkel, 
und kein Lootſe am Bord war, fo ging das Schiff vor 
Anker. In dem Hauſe des Hafen⸗Admirals Sir Tho⸗ 
mas Williams wurden alle Vorbereitungen zur Auf⸗ 
nahme der hohen Säfte getroffen. Unter den Portu— 
gieſen, welche nach Portsmouth gekommen find, befins 
den ſich der Marquis von Rezende, der Ritter von 
Um halb 8 Uhr war das 
Dampfſchiff Soho im Angeſicht, und um halb 10 Uhr 
landeten die hohen Reiſenden unter dem Donner des 
Geſchuͤtzes und dem freudigen Zuruf der verſammelten 
Menge. Die Regierung hat vorher an die Behoͤrden 
von Portsmouth ein Schreiben folgenden Inhalts er— 
laſſen: „„Wir benachrichtigen Sie, daß Ihre Mafjeſta⸗ 
ten die Herzogin von Braganza und die Koͤnigin von 
Portugal ſtuͤndlich in Portsmouth eintreffen koͤnnen, 
und erſuchen Sie, denſelben jede Ehrenbezeigung und 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen, welche gekroͤnten Haͤuptern 
zukoͤmmt.“““ — Am gten dinitten die Surfen bei 
dem Admiral, welcher alle an N 


ae geſehenen Portugteſen und 
von Engländern Sir James Graham, Admiral Dun 


des, Sir F. Maitland und Sir Thomas Hardy, zu 


dieſem Diner eingeladen hatte. Sir Thomas Williams 
brachte die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt Donna Maria, 
Königin von Portugal aus, worauf die junge Koͤnigin 
auf das Wohl ihres erhabenen Verbündeten, des Koͤ⸗ 
nigs von England, trank, dem. fie ſich für feine Güte, 
Freundſchaft und Gaſtfreiheit tief verpflichtet fuͤhle. 
Dem Vernehmen nach werden die Herzogin von Kent 
und die Prinzeſſin Victoria im Laufe des heutigen Tas 
von Coves hier eintreffen, um den hohen Gaͤſten einen 
Beſuch abzuſtatten. — Sir Joſeph Whately hat ein 
eigenhaͤndiges Schreiben Ihrer Majeſtaͤten uͤberbracht 
welches die Koͤnigin von Portugal und die Herzogin 
von Braganza zu einem Beſuch in Windſor einladet.“ 

Der Courier meldet:: „Die Königin von Portugal 
wird heute Morgen um 11 Uhr von Portsmouth abs 
reiſen, um 5 Uhr Nachmittags in Windſor eintreffen, 
und daſelbſt bis zum naͤchſten Sonnabend verweilen. 
Von Windſor aus wird Ihre Majeftät, ohue die Haupt; 
ſtadt zu beſuchen, nach Portsmouth zuruͤckkehren, und 
auf dem Dampfſchiffe Soho die Reiſe nach Portugal 
fortſetzen.“ 

Geſtern hatte ſich hier allgemein das Geruͤcht ver 
breitet, Marſchall Bourmont habe ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, die Migueliſtiſche Armee ſich faſt ganzlich aufs 
geloͤſt, und zum Theil Über die Spaniſche Grenze ges 
fluͤchtet u. dgl. m. Heute iſt nun endlich der lange 
erwartete Schooner Pike aus Portugal in Falınouth 
angekommen, der indeſſen keinesweges die Beſtaͤtigung 
der obrigen Gerüchte mitbringt. Die Briefe und Zei⸗ 
tungen waren noch nicht in London eingetroffen; der 
Courier meldet indeſſen Folgendes: „Wir haben die 
untenſtehende Depeſche aus Falmouth erhalten, welche 
wichtige Nachrichten enthält, auf deren Authenticität 
man ſich verlaſſen kann. Man ſieht daraus, daß Mar; 
ſchall Bourmont nicht reſignirt, und die Migueliſtiſche 
Armee ſich nicht aufgeloͤſt hat. Im Gegentheil, Bours 
mont iſt in vollem Marſche auf Liſſabon, ſeinen urſpruͤng⸗ 
lichen Plan, die Wiedereinnahme deſſelben zu verſuchen, 
verfolgend.“ Die Depeſche lautet, wie folgt: 

Falmouth, Montag Morgens 8 Uhr. 

„Der Schooner Pike iſt in dieſem Augenblick von 
Liſſabon und Porto hier angekommen, und brinet Nach⸗ 
richten vom erſtern Platz bis zum 27ſten, und vom letz⸗ 
tern bis zum 290ſten v. M. Der Kampf iſt noch 


durchaus unentſchieden, denn Marſchall Bourmant iſt. 


mit einem Heere von 18000 Mann in vollem Marſche 
auf Liſſabon. Sein Hauptquartier iſt zu Leiria, etwa. 
77 (Engl.) Meilen von Liſſabon entfernt. General Lemos 
war zu Santarem, 55 (Engl.) Meilen, und Dom Mir 
guel's Kavallerie zu Torres Vedras, 27 (Engl.) Meilen. 
weit von der Hauptſtadt Man vermuthet, daß in: 
wenig Tagen, die Concentrirung bei Torres Vedras und 
der Angriff auf Liſſabon ſtattfinden werde. Der Herzag 
von Cadaval befand ſich ebenfalls noch immer mit. den. 
Polizei⸗Trupr en zu Torres Vedras. Bourmont beabſich⸗ 
tigt einen ſehr heftigen Angriff und D. Pedro ſtrengt feine 
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äußerften Krafte an, ihm zu widerſtehn. Der Graf Sal⸗ 
danha war mit 6000 M. von Porto abgegangen und ſtand 
im Rüden von Dom Miguels Armee. Die Linien und 
Verſchanzungen, welche in der Entfernung von 2 Mei⸗ 
len um Liſſabon aufgeworfen wurden, waren noch nicht 
vollendet, doch wurde ſehr thaͤtig daran gearbeitet und 
man glaubte gewiß bis zum 2ten d. M. damit fertig zu 
werden. Es ſcheint jedoch, daß die ganze Macht, welche 
Dom Pedro im Stande geweſen iſt, zum Widerſtands 
gegen den Feind zu ſammeln, 9000 Mann nicht uͤber⸗ 
ſteigt, da dieſe aber nur defenſiv zu verfahren haben, ſo 
hofften die Freunde der jungen Koͤnigin, daß ſie zum 
Zur uͤcktreiben der Migueliſtiſchen Truppen genügen wer⸗ 
den, zumal da dieſe letzteren durch den Marſch als ſehn 
entmuthigt geſchildert werden. Man kann ſich auf einen 
furchtbaren und entſcheidenden Kampf gefaßt machen.““ 
Am Iten iſt der neue Engliſche Geſandte am Spas 
niſchen Hofe, Herr Villiers, von London abgegangen, 
um ſich nach Madrid zu begeben. g 


Niederlande. 8 

Aus dem Haag, vom 10. September. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt meldet: „Wie man 
vernimmt, hat der Bundestag ſelbſt, auf den Antrag 
Preußens und Rußlands, bei Sr. Majeftät wegen des 
abzutretenden Theiles von Luxemburg Aufklärung nach⸗ 
geſucht, und man ſchmeichelt ſich nunmehr, der Koͤnig 
werde in ſeiner dem Bundestage zu ertheilenden Ant⸗ 
wort den Wunſch der Konferenz erfüllen. Man darf 
daher hoffen, die Konferenz werde ihre Unterhandlungen 
bald wieder aufnehmen ünd zu dem fo ſehr gewuͤnſchten 
Ende bringen.“ — Auch enthaͤlt daſſelbe Blatt ein 
Schreiben aus dem Haag vom ten d., welchem zu“ 
folge der von Holland vorgeſchlagene und jetzt der Ver⸗ 
handlung in der Konferenz unterliegende Traktat ſaſt 
ganz auf dem unter dem Namen des Preußiſchen Ent“ 
wurfs bekannten Vorſchlage baſirt iſt. Die Veraͤnde⸗ 
rungen, welche damit vorgenommen worden ſind, beziehen 
fi) unter andern auf die Schelde⸗Schifffahrt. In die“ 
fer Beziehung behält ſich die Hollaͤndiſche Regierung 
nur das Recht vor, unter dem Namen eines droit de 
peage von allen fremden Fahrzeugen, die aus der Ses 
kommend, durch die Hellandiſche weſtliche Schelde in 
die Belgiſche Schelde einfahren wollen, und denen, 
welche von der Belgischen Schelde ſich in dle Hollän⸗ 
diſche Weſt⸗Schelde begeben wollen, um in See zu ge⸗ 
hen, einen Zoll zu nehmen. Dieſer Zoll ſoll für dis 
fremden Fahrzeuge, wenn fie aus der See kommen / 
1.50 Fl., wenn fie in die See gehen 0.50 Fl. betra 
gen und zu Vlieſſingen nach den Beſtimmungen des 
Preußiſchen Entwurfs erhoben werden. Fuͤr die gemein, 
ſchaftliche Handelsſtraße durch Maſtt icht und Sittard ſoll, 
wie fuͤr die Straßen durch Luxemburg, Limburg und Nord⸗ 
Brabant, ein Tranſit⸗Zoll von 1 pCt. geſtattet werden / 
der indeß nur durch beiderſeitige Uebereinkunft erboͤbt 
werden darf. Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


T a 


Beilage zu No. 219 der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 18. September 1833. f 


Niederlande. 

(Fortſetzung.) Der letzte verände:te Artikel betrifft die 
Schuld. Holland macht jetzt in dem von ihm in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Traktat 12,000,000 Fl. Zinſen An— 
ſpruch, die ihm von Belgien zu zahlen ſeyn ſollen, 
während der Preußiſche Entwurf den Belgiern nur die 
Verpflichtung auferleat, die von Holland bis zum Juli 
1833 für den von Belgien zu uͤbernehmenden Theil der 
Staats- Schuld bezahlten Zinſen zu erſtatten. Im 
Uebrigen iſt der Preußiſche Entwurf faſt unverändert 
geblieben, und es ſcheint, daß man, mit Ausnahme der 
Luxemburgſchen Frage, keine Deſorgniß hegte, darüber 
nicht einig werden zu koͤnnen. Da nun die Luxemburg⸗ 
ſche Frage ganz dem Könige anbeimgeſtellt iſt, und alle 
Mitglieder der Konferenz die Sache zu Ende zu brin⸗ 
gen wuͤnſchen, ſo iſt man der baldigen Aufnahme der 
Konferenz gewiß. ; 

© wei - i 

Baſel, vom 6. September. — In der hieſigen Zei⸗ 
tung wird berichtet? „Heute fruͤh ſind die beiden In⸗ 
fanterie Bataillone Verney von Waadt und Relliet von 
Genf von hier abmarſchirt, um ſich an die Grenze des 
Kantons Neuchatel zu begeben; fie find über Laufen 
und Mäͤnſter inſtradirt. Eden fo find heute die beiden 
auf der Landſchaft liegenden Bataillone Rothpletz von 
Aargau und Kohler von Bern aufgebrochen, um ſich 
Über. Langenbruck und Ballſtall an die Neuchateller 
zrenze zu bewegen. Morgen wird die Artillerie Com⸗ 
pagnie Schuhmacher von Vern und uͤdermoraen eine 
zweite Artillerie Compagnie von ebendaſelbſt abmarſchiren, 
fie find durch das Bisthum inſtradirt. Die beiden hier 
befindlichen Berner Kavallerie -Compagnieen werden mor⸗ 


gen zu demſelben Zwecke fortrücken. Auf der Landſchaft 


aſel werden ſich demnach morgen keine Truppen, als 
etwa, 1 Compagnie Artillerie und 1 halbe Compagnie 
Kavallerie, befinden; die Stadt Daſel hingegen bleibt 
fertwährend durch 4 Bataillone beſetzt, als: Goumoens 
und Straub von Bern, Caille von Freiburg und Rochat 
ven Waadt. Die Manırszucht und die gute Haltung 
der beiden von Baſel abmarſchirten Bataillone von 
agdt und Genf fanden allgemeine Anerkennung; der 
herzliche Abſchied bewies das frenndſchaftliche Verhaͤltniß 
zwiſchen den Truppen und den Bürgern. — Die auf 
dem Lande befindliche Artillerie Compagnie Bohnenbluſt 
und die halbe Compagnie Kavallerie werden Sonntags 
wieder in die Stadt rücken und dagegen 3 Compagnieen 
Infanterie von der Stadt auf die Landſchaft verlegt.“ 
Zürich, vom 7. September. — Geſtern iſt von dem 
Preußischen Geſchaͤftstraͤger eine Note bei dem Vorort 
eingegangen, welche gegen eine militairäiche Beſetzung 
Neuendu gs foͤrmlich proteſtirt. N 
dagegen im ihrer heutigen Sitzung beſchtoſſen, im Falle 
ines fortgeſetzten Widerſtandes von Seiten Neuenburgs, 


ſeiner Ausfuͤhrung die Hand bieten wuͤrden. 


Die Tagſatzung hat 


— 


die Occupation dennoch eintreten zu laſſen, und den 
Vorort beauftragt, dem Preußiſchen Geſandten auf ent⸗ 
ſchiedene, einer unahhaͤngigen Nation angemeffene Weiſe 
zu antworten. (Die indeß eingetretene Herbeilaſſung 
Neuenburgs zu Abſendung von Geſandten an die Tags 
ſatzung wird nun wohl die drohende Verwickelung loͤſen.) 

Nachſtehendes iſt der Inhalt der Proteſtation des 
Preußiſchen Geſchaftstraͤgers gegen die Beſetzung Neuen⸗ 
burgs: „Bern, den 5. September 1833. Der unter⸗ 
zeichnete Geſchaͤftstraͤger Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hat 
mit eben ſo viel Bedauern als Erſtaunen durch die 
Öffentlichen Blätter vernommen, daß eine Mehrheit der 
bei der Tagſatzung in Zuͤrich vereinigten Geſandtſchaf⸗ 
ten, in ihrer Sitzung vom Iten d., in Folge der ees⸗ 
tern Erklärung der Neuenburger Regierung, ee Ber 
ſchluß gefaßt habe, in deſſen Gemäßbeit das Land 
Neuenburg, das 1815 als ſouveraines, durch Erbrecht 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preuzen zuſtaͤndiges und 
von allen hohen Maͤchten anerkanntes Fuͤrſtenthum, in 
den damals neugeſchloſſenen Conföderationsvertrag getre⸗ 
ten iſt, im ferneren Verweigerungsfalle im Namen der 


Eidgenoſſenſchaft militairiſch beſetzt werden ſolle, um die 


Regierung zu zwingen, Deputirte an die erwaͤhnte Tag⸗ 
ſatzung zu ſenden. Der Unterzeichnete hält es für feine 
Pflicht, gegen die Ausführung eines eben jo unerwarte— 
ten als unerhoͤrten Beſchluſſes auf das Ernſtlichſte zu 
proteſtiren, ſich die Rechte des Koͤnigs, ſeines Herrn, 
als Fuͤrſten von Neuenburg und Mitgaranten der der 
Eidgenoſſenſchaft durch die hohen Maͤchte im Jahre 1815 
erkannten Neutralität auf das Feierkichſte vorzubehalten, 
und zu erklären, daß alle Folgen eines ſo auffallenden 
Eingriffs in das Voͤlkerrecht und die beſtehenden Ber 
träge auf diejenigen zuruͤckfallen muͤſſen, welche zu 
In der 
Hoffnung jedoch, daß, nach reiflicher Pruͤfung der ber 
ſtehenden Verbindungen, die verbuͤndeten Stände nicht 
zur Vollztehung eines ſolchen Be ſchluſſes ſchreiten wer⸗ 
den, deſſen Folgen für die Eidgenoſſenſchaft und die fie 
bildenden Stande ſchwer zu berechnen ſeyn dürften, dit⸗ 
tet der Unterzeichnete, Se. Exc. Herrn J. J. DB, 
Praͤſidenten des Wororts, die gegenwärtige feierliche 
Proteſtation unverzüglich zur Kenntniß der ganzen Eid⸗ 
genoſſenſchaft zu dringen, und ergreift dieſe Gelegen⸗ 
heit ꝛc. v. Olfers.“ (Fr. J.) 


MW ne len. a 
Breslau, den 17. September. — Nachdem, wie 
bereits in dieſen Blattern gemeldet iſt, unfere Stadt 
zum Verſammlungsort der deutſchen Naturſorſcher fiir 
dieſes Jahr gewahlt worden, hat ſich bereits aus allen 
Gegenden Deutſchlands, ja ſelbſt aus Ungarn, 
Schweden, England und Spanien, eine große 


Anzahl der ausgezeichnetſten Gelehrten in unfern 
Mauern eingefunden, und der morgende Tag iſt fuͤr 
die Eroͤffnung der Sitzungen beſtimmt, die im großen 
Saale des Hiefigen Univerſitaͤtsgebaͤndes, in der ſoge— 
nannten Aula Leopoldina, ſtatt finden werden. Der 
Magiſtrat unſerer Hauptſtadt hat, um das Andenken an 
dieſe erinnerungsreichen Tage zu verewigen, eine Denk⸗ 
münze von Bronze Schlagen laſſen, die auf der Vorder 
ſeite eine ſehr ſauber gearbeitete Anſicht des Breslauer 
Rathhauſes, auf der Ruͤckſeite die Inſchrift: Breslau den 
willkommenen Gästen, mit der Uneſchrift: Versamm- 
lung der deutschen Naturforscher und Aerzte im 
September 1833, enthalt. Ueber den Verlauf der 
Sitzungen und Verhandlungen werden wir von Zeit zu 
Zeit unſeren Leſern nähere Auskunft zu geben nicht 
unterlaſſen. Moͤchten nur die truͤben und regenbringen— 
den Wolkenzuͤge, die bisher den Himmel umduͤſterten, 
recht bald weichen, und eine guͤnſtigere Witterung uns 
ſere Stadt und Umgegend den gefeierten Gaͤſten in 
freundlicher Sonnenbeleuchtung zeigen. 


Aus Dresden wird berichtet: Wie man hoͤrt, wird 
der Dichter Ludwig Tiek, durch Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Kronprinzen von Preußen auf das Schmeichelhaf— 
teſte eingeladen, im kuͤnftigen Winter einige Monate in 
Berlin zubringen. 


Am 7. Sepibr. brannte das Gehoͤfte des Dominium 
Schmardt, Aten Antheils, im Creutzburger Kreiſe, ab. 


Am 10. Septbr. Abends um 8 Uhr entzuͤndete der 
Blitz das Vorwerk Weſſola zu Simmenau, Creutz 
burger Kreiſes gehörig. Eine Scheuer mit der dies 
jährigen Erndte und ein Schaafſtall ſammt 400 Stuͤck 
Schaafen wurden ein Raub der Flammen. 


Paganini iſt jetzt auf einer Kunſtreiſe durch den voͤrd— 
lichen Theil von England begriffen. x 


FTT 

In dem Dorfe Vehrs an der AUnſtrut iſt eine bes 
jahrte Frau dadurch von der Waſſerſucht vollftändig ge; 
heilt worden, daß fie täglich Saft von Meerrettig trank, 
und gekochten Meerrettig, wie auch rohen Rettig, aß, 
und zu ihrer Hauptnahrung machte. Die Hergeſtellte 
hat noch lange gelebt und ihre ländlichen Arbeiten ver; 


richtet. 
ä— —— é — -- 
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Breslau, den 17. September. — Am gten d. des 


Vormittags fiel ein Fleiſcher-Geſelle beim Waſſerſchoͤpfen 
an der Sandkirche in die Oder, ſank unter und wurde 
vom Strome unter dem Waſſerſpiegel circa 50 Schritt 
fortzefüͤhrt. Der Tanztehrer Gebauer, welcher in 
der Gegend mit Angeln beſchaͤftiget war, ſenkte die 
ſtarke Angelruhte ins Waſſer und erreichte damit gluͤck⸗ 
lich den Verunglückten, welcher fie feſthielt und auf dieſe 
Weiſe wieder empor gezogen und gerettet wurde. 

Ein hieſiger Schumachermeiſter hatte, nachdem ſeine 
Körpers und Geiſteskraͤfſte durch ein langwieriges Fieber 
ohnehin ſehe angegriffen waren, noch das Unzluͤck feine 
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Frau im Wochenbette zu verlieren. Dies ſtei 2 
nen kranken Zuſtand aufs Aeußerſte und er ns I 
Ueberzeugung hin daß er dieſen Verluſt nicht überleben 
könne, Am gien d. war der Tag der Beerdigung. 
Ehe der Sarg geſchloſſen wurde, küßte er die Leiche 
nochmals, bat die Verſtorbene um Verzeihung für erwa⸗ 
nige Kraͤnkung die er ihr angethan habe und ſetzte hinzu: 
gewiß werde er bald wieder mit ihr vereint ſeyn Auch 
gegen die Todtengraͤber aͤußerte er, ſie moͤchten Platz 
fuͤr ihn neben dieſer Leiche laſſen, der er gewiß bald 
folgen werde. Tinige Stunden nach der Beerdigung 
derſelben fand man ihn in ſeinem Bette alle Blut⸗ 
Sefäge an der Unken Seite des Halſes rettungslos 
durchſchnitten. Das Raſiermeſſer hielt er noch in ſeiner 
Hand. Er ſtarb bald darauf. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſterben: 30 männliche und 20 weibliche, überhaupt 
50 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 10, Kraͤmpfen 12, Lungen- und Bruſtleiden 9, 
Alterſchwaͤche 2, Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 14, von 1 — 5 J. 6, von 20 — 30 J. 
3, von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 
60 J. 3, von 60 — 703. 7, von 70 — 80 J. 5, 
von 80 — 90 J. 1. ‘ - i 

In demfelben Zeitraume ift an Getreide auf hiefigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3397 Sch. 
Weizen, 2163 Schfl. Roggen, 489 Schfl. Gerſte und 
1690 Schfl. Hafer. 

In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 13 Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗ Producten, 3 Schiffe mit Brennholz, 15 Gänge 
Bauholz und 58 Gänge mit Brennhoſz. f 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 1 Lohgerber, 4 Schuhmacher, 1 Barbier, 
5 Kaufleute, 3 Schneider, 2 Schornſteinfeger, 3 Haus⸗ 
Aequirenten, 5 Tiſchler, 1 Liqueur Fabrikant, 1 Feine 
wandhändler, 1 Bierſchenker, 1 Toͤpfer, 1 Handſchuh⸗ 
macher. Von dieſen ſind aus den Preußiſchen Staaten 
27 8 2 1 an aus Böhmen 1. 

ie Oder am biefigen Ober- Pegel ſtieg am 7 
bis auf 18 Fuß 1 Zoll und iche his EB Mugen 
die Hoͤhe von 18 Fuß 9 Zoll. 

ä — Ä—- — 

Türbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen 6%, Uhr erfolgte glückliche Cat 
bindung meiner geliebten Frau, Amalie geb. Bogdahn, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich unfern 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Glatz den 14. September 1833. 5 

Eduard Krauſe, Königk Land- und Stadt 
gerichts , Aſſeſſor. . 
Theater ce Nach ech t. 
Mictwoch den 18ten, zum Benefiz des Herrn Paul, 
zum erſtenmale: Die vier Sterne oder Et hat 


Alle zum Beſten. Luſtſpiel in 5 Akten ven 
Vogel. 


—— 
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In Wilhelm Gottlieb Rörns Buchllandlung, 
hweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Nathſchläge gemeinnützige und Mittel zur 
Befoͤrderung des häuslichen Wohlſtandes. Ein Hand 
buch für alle Stände und vorzuͤglich fuͤr den Bürger 
und Landmann. 8. Juͤterkog. br. 10 Sgr. 
Niedel, W., die Grasmuͤcken und Nachtigallen in 
Europa; oder vollſtaͤndige Naturgeſchichte dieſer vor⸗ 
zuͤglichſten Singvoͤgel, nebſt Zaunfönig u. Goldhähnchen. 
I. — III. Familie mit ihren verſchiedenen Arten. Mit 
Zeichnungen der Vögel. 8. Nördlingen. cart. 23 Sor. 
> Plieninger, Dr. T., über Leiſtungen und Beduͤrf⸗ 


niſſe des mathematiſchen Unterrichts auf den Gelehr⸗ 


tenſchuten. ge. 8. Stuttgart. 1 25 Sgr. 
Tittmann, F. W. Dr., über, die Beſtimmung des 
Gelehrten und ſeine Dildung durch Schule und 
Univerſität. 8. Berlin. 


Große Kirchen muſik. 
Mit hoher Genehmigung wird kommenden Donnerſtag 
den 19. September von dem hieſigen kirchlichen Sing⸗ 
verein in Verbindung mit dem academiſchen Muſik, 


verein, dem Singverein des Kantor Pohsner, den 


Kantoren, Oberorganiſten und Saͤngerchoͤren bei den 
3 evangeliſchen Hauptkirchen, dem Muſikdireetor A. 
Schnabel und vielen hieſigen und auswaͤrtigen Kuͤnſt⸗ 
lern und Dilettanten, zu Ehren der Verſammlung 
deutſcher Raturforſcher, Haͤndels Oratorium: 
„Jephta“ nach Herrn von, Moſels Bearbeitung von 
380 Perſonen, unter der Leitung des Kantor Siegert 
in der Kirche zu St. Bernhardin. aufgeführt werden. 
Der Ueberſchuß der Einnahme iſt fuͤr die Armen beſtimmt. 
An dieſe Auffuͤhrung ſchließt ſich auf Veranſtaltung 
der unterzeichneten Vereinsmitglieder und unter Mits 
wirkung aller obengenannten Kräfte, am naͤchſtfolgenden 
Abend, ebenfalls in der Bernhardin-Kirche noch ein 
großes Concert ausſchließlich zum Beſten der Armen. 
Folgende Stuͤcke find dazu aus gewahlt: Erſte Abthei⸗ 
lung. Sinfonie in C- moll, von L. v. Beethoven; 
dirigiert vom Kantor Kahl. Zweite Abchellung. 10 Feſt⸗ 
Cantate: „Der ErudteSeegen“, gedichtet von Kudraß, 
in Muſik geſetzt vom Oberorganiſten Kohler; dirigert 
vom Componiſten. 2) Digelfuge von S. Bach, in 
C moll; vorgetragen vom Oberorgauiſten A. Heſſe. 
3) Neue Orgelvariationen, componirt und vorgetragen 
vom Oberorganiſten A. Heſſe. 40 3 Stucke aus dem 
Oratorium: „Chriſtus das Kind“, in Muſſk geſetzt von 
Dr. Fr. Schneider; dirigirt vom Kantor Pohs ner. 
Dritte Abtheilung. 1) Orgelfuge von S. Bach; vors 


getragen vom Oberorganiſten Freubeuberg. 2) »Der 


Igſte Palm Davids“, nach A. Kahlerts metrischer; 
Bearbeitung, in Muſik ge etzt vom Oberorganiſten A. 
Heſſe; dirigirt vom Componiſten. 3) Variationen für 
die Orgel, nach einem Origius thema, componirt und 
vorgetragen vom Dbrrdtganiften E. Köhler. 4) „Die 


N 


1 Rthlr. 


letzten Dinge“ (zweiter Theil), Oratorium von Dr. 
„Spohr; dirigirt vom Muſikdirector A. Schnabel. 
Einlaßkarten zu 10 Sgr. und Texte zu 2 Sgr., für 

jeden Abend, ſind in den hieſigen Muſikalien-Handlun⸗ 


gen und bei dem Kirchendiener Ey in der Neuſtadt 


zu haben. An den Kirchthuͤren wird kein Eintrittsgeld 
erhoben. 5 ; E 
"Am erſten Tage des Feſtes iſt der Eingang neben der 


Sacriſtei ausschließlich für die eingeladenen Gaͤſte ber 
ſtimmt, welche hiermit erſucht werden, ihre blauen 
Karten- dafelbft abzugeben. Fuͤr den zweiten Tag iſt 
dieſe Einrichtung aufgehoben. Endlich wird hiermit 
nochmals in Erinnerung gebracht, daß die einmal 
geſtempelten Karten, ohne Ausnahme, nur fir den 
erſten, die zweimal geſtempelten aber fuͤr den zweiten 
Tag guͤltig ſind. 

Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

Breslau den 17. September 18338. 

Die Vorſteher des kirchlichen Singvereins. 
Ebers. Heinke. Reiche. Weymar. Slegert. 
Die Unternehmer für den ten Tag der Auffuͤhrung. 
A. Hefie Kahl. E. Kohler. Pohsner. 
4950 A. Schnabel. 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der nach beifolgendem Signalement 
näher bezeichnete Militair-Straͤfling Ernſt Wilhelm 
Richter, it den 10ten d. Mes. von der Arbeit aus 
hieſiger Feſtung entwichen. Alle reſp. Militair⸗ und 
Civil⸗Behoͤrden, werden daher dringend erſucht, auf den 
Richter vigtliren, ihn im Betretungsfall arretiren 
und unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 12ten September 1833. 
Koͤnigliche Kommandantur. 


Signalement: 1) Familien⸗Name, Richtet; 
2) Vorname, Ernſt Wilhelm; 3) Geburtsort, Leut⸗ 
mansdorff; 4) Kreis, Schweidnitz; 5) Religion, evan⸗ 
geliſch; 6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 25 Jahr 
7 Monat; 8) Groͤße, 3 Zoll 2 Strich; 9) Stirn, 
frei und niedrig, 10) Haare, roͤthlich⸗blond; 11) Aus 
genb aunen, blonde; 12) Augen, blaugrau; 13) Raſe 
und 14) Mund, gewöhnlich; 15) Bart, blond-roͤth⸗ 
lich; 16) Zähne, vollzaͤhlig; 17) Kinn, rund; 18) 
Geſichtsbildung, rund; 19) Geſichtsfarbe, geſund; 20) 
Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Bu 
fondere Kennzeichen: Geht mit den Füßen ſehr aus⸗ 
warts und hinkt auf das rechte Bein, welches er cin 
mal gebrochen zu haben, vorgiebt. 

Bekleidung: 1) Eine braͤunliche tuchene Muͤtze 
mit Schiem. 2) Eine lichtblaue Nanquin-⸗Jacke mit 
dergleichen Knöpfen. 3) Ein gelb geblumtes Kattun⸗ 
Halstuch.“ 4) Eine alte braune geblumte Mancheſter⸗ 
Weſte. 5) Ein Paar graue Tuchhoſen mit rother Kante. 
6) Ein Paar Halbſtiefeln. 7) Ein Hemde. 


Bekanntmachung. 5 

Die in den Terminen den ten, Hten und 7ten 
Juni d. J. erfolgte Verſteigerung der Juſtiz-Com⸗ 
mäiſſtons Rath Kletke ſchen Sammlung von Gemaͤlden, 
Kupferſtichen und Karten, hat kein den Intereſſenten 
annehmbares Gebot geliefert, und dieſe haben daher 
von der ihnen bei freiwilligen Subhaſtationen geſetzlich 
zuſtehenden Befugniß der Extrahirung eines neuen Dies 
tungs-Termins Gebrauch gemacht. In Folge deſſen 
baben wir einen neuen Bietungs Termin auf Montag 
den 23ſten September d. J. Vormittags 10 Uhr 
und folgende Tage vor dem Herrn Ober Landes: Ges 
richts Aſſeſſor v. Gilgenheimb anberaumt, und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß Niemand 
aus dem Meiſtgebot ein Recht auf den Zuſchlag erhält, 
dieſer vielmehr von der Erklärung der Intereſſenten abs 
haͤngig bleibt. Diejenigen uͤbrigens, welche in den fruͤ⸗ 
heren Terminen ein Meiſtgebot gethan haben, ſind 
daran nicht mehr gebunden und werden, ſofern ſie be⸗ 
reits Zahlung geleiſtet haben, ſolche entweder in dem 
neu anberaumten Bietungs⸗Termine, oder wenn ſie ſich 
in demſelben nicht melden, durch beſondere Vorladung 
in unſerem Depofitorio zuruͤck empfangen. Das Ber 
zeichniß und die Taxe der Gemaͤlde endlich, kann in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen, die Sammlung aber am 
Tage vor dem Termine in unſerem Auetions-Gelaß in 
Augenſchein genommen werden. 

Breslau den 15ten September 1833. 

Koͤnigtiches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 
Edietal s Citation 

Su Eheſcheidungsſachen der Roſina verehelichte Schneis 
dergeſel Maſchner, gebornen Lode, wider den Schneis 
dergeſellen Ambroſius Maſchner wird der Letztere, aus 
Schillinde bei Kamenz in Sachſen gebuͤrtig,“ welcher 


ſich wahrſcheinlich im Jahre 1816 heimlich von hier 


entfernt und ſeitdem keine Nachricht gegeben hat, auf 
Antrag der Klaͤgerin hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 17ten December Vormittags 10 Uhr vor 
Herrn Referendarius Forni an unſerer Gerichtsflätte 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ſich uber die 
wider ihn angebrachten Klage zu erklären. Bei ſeinem 
Ausbleiben wird nach Ableiſtung des Diligenzeides Sei, 
tens der Klaͤgerin die Ehe getrennt und der Verklagte 
für den allein ſchuldigen Theil erklärt werden. 

Breslau den 29. Auguſt 1833. 

5 Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Parthie alter, unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichts im Wege 
der Auction verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 30 ſten September d. J. anſetzen 
laſſen und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Tages 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in 
unſerm Geſchäfts⸗Locale auf dem Rathhauſe vor dem 
Auctions -Commiſſarius Herrn Mannig zu erſcheinen 
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und den Zaſchlag des erſtandenen Makulatur, auch 
deſſen Verabfolgung gegen baare Bezahlung des Meiſt⸗ 
gebots zu gewaͤrtigen. Wir bemerken, daß unter den 
zu verkaufenden Akten ſich ungefähr 6 Centner befin- 
den, die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren 
Ankauf daher nur den Papiers Fabrikanten gegen die 
Verpflichtung die Einſtampfung derſelben zu bewirken, 
geſtattet wird. Breslau den 7ten September 1833. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 


Bekanntmach un' g. } 
Da auf die Pacht der wilden Fiſcherei in einem 
Theile des Weidefluſſes, der alten Oder und anderer 
Lachen auf dem Stadtgut Cavallen, welche Pacht mit 
ultimo December dieſes Jahtes zu Ende geht, im Lich 
tationss Termine den Zten dieſes Monats kein annehm⸗ 
liches Gebot erfolgt iſt, ſo haben wir hierzu einen neuen 
Termin anberaumt. Pachtluſtige werden daher hiermit 
eingeladen, den 2ten Oetober a. c. Vormittags 
um 11 Uhr im Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen, und ihre 
Gebote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen bei dem 
Rathhaus-Inſpector Klug jeden Vormittag eingeſehen 
werden. Breslan den 6. September 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete | 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung einer Stube im Parterre des Vor 
derhauſes im ſtädtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer 
Straße ſteht auf Freitag, den 20ſten dieſes Monats, 


Vormittags um 11 Uhr ein Bietungs⸗Termin an, zu 


welchem Miethsluſtige auf den rathhaͤuslichen Füͤrſten⸗ 

ſaal hierdurch eingeladen werden. Die Vermiethungs 

Bedingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug 

einzuſehen. Breslau den 10ten September 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
i verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und St dträche. 


Bekanntmachung. f 
Das hierſelbſt gelegene, zur Kaufmann Hinckelſche 
Schulden⸗Maſſe gehörige, gerichtlich auf 466 Aehlr- 
2 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus sub No. 11. ſoll in dem 
auf den 22ſten November Vormittags 11 Uhr hier 
ſelbſt vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſot 
Hopff anſtehenden einzigen peremtoriſchen Termine iin 
Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend ver’ 
kauft werden. i 
Hierbei werden alle unbekannten Real- Praͤtendenten 
1) des vorſtehenden Grundſtuͤcks, deſſen Beſitztitel noch 
auf einen Johann Gottlieb Hinckel vom Jahre 
1786 berichtiget iſt, fo wie 
2) die Eigenthuͤmer, Ceſſionarien und ſonſtige Berech⸗ 
tigten nachſtehender im Hypothekenbuche auf dem 
mehr erwahnten Grundſtuͤcke noch eingetragenen 
Real⸗Verbindlichkeiten, welche theils bezahlt, theils 
durch Conſolidation getilgt ſeyn ſollen, und zwar’ 
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2) der fuͤr die Frau Marie Louiſe Amalie geborne 

Helmichin vermoͤge Raths Protokolls vom 

30. Januar 1766 Rubr. II. haftenden 580 Rthlr. 
d. i. fünf hundert achtzig Reichsthaler; 

b) desgl. des für die drei Hinckelſchen Kinder 

Johann Gottlieb, Friedrich Auguſt und Wilhelm 

Heinrich Hinckel ebenfalls Rubr. II. haften⸗ 


den Vatertheils für jedes Kind mit 300 Rehlr. 


d. i. drei hundert Reichsthaler, zuſammen daher 
mit 900 Nthlr. d. i. neunhundert Reichsthaler, und 
c) der unter Colonne „Buͤrg- und Vormundſchaf⸗ 
ten“ zu Folge Haupt: Protokolls vom 30. Sep⸗ 
tember 1786 eingetragene vormundſchaftliche Caus 
tion und namentlich der 600 Kthlr. d. i. ſechs 
hundert Reichsthaler für den Benjamin Gott⸗ 
lieb und Friedrich Wilhelm Heinrich Geſchwi— 
ſter Hinckel 1 
vorgeladen, in dem obigen Termine zu erſcheinen, ihre 
etwanigen Anſpruͤche geitend zu machen und dieſelben 
zu begründen, widrigenfalls ſie mit allen ihren etwani⸗ 
gen Real-Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck und reſp. die 
Hypotheken werden präcudirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Strehlen den 14. Juli 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Lieferungs Sache. 

Da hoͤhern Ortes das Ergebniß des am 16. Auguſt 
d. J. abgehaltenen Termins zur Verdingung der. vers 
ſchiedenen Beduͤrfniſſe des Königlichen Corrections-Hau⸗ 
ſes pro 1834 an Mindeſtfordernde nicht annehmbar 
befunden worden iſt, Yo wird zur Annahme neuer Anges 
bote ein weiterer Termin auf den 27 ſten d. M. früh 
9 Uhr anberaumt, wozu Lieferungsluſtige in das hieſige 
Königliche Corkeetions-Haus mit dem Beifuͤgen einge— 
laden werden: daß die Verdingung der betreffenden Ge— 
genftände an Einzelne zuläßig iſt und die Kautionsbes 
dingungen demgemäß auch nicht zuruͤckſchreckend find. 

Es kommen zum Angebote: ö 

1900 Pr. Scheffel beſter Roggen, 12 Pr. Schefs 

fel Weizenmehl, 60 Pr. Scheffel Gerſtenmehl, 

350 Pfund feine Graupe, 5 Pr. Scheffel Gries, 


120 Pr. Scheffel Graupe, 210 Pr. Scheffel Erb⸗ 


ſen, 18 Pr. Scheffel Linſen, 120 Pr. Pfund 
Reis, 43 Pr. Centner Butter, 1400 Pr. Schefs 
fel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlruͤben, 60 Scheffel 
Mohrruͤben, 10 Scheffel Waſſerruͤben, 5 Centner 
Kinds und Kalbfleiſch, 2 Centner Schweinefleiſch, 
30 Schock Roggenſtroh, 3300 Scheffel Steinkoh⸗ 
len, 10 Klaſtern weiches und 12 Klaftern hartes 
Holz, 800 Pfund grüne Seife, 300 Pfund Steg, 
feife, 11¼ Centner raffinirtes Brennoͤl, 3½ Cent/ 
ner Talglichte. 3 

Die es; nach welcher die Lieferung der 


vorgenannten Bedürfniſſe erfolgen muß, find vor dem 


ermine ſchon ſtets bei uns einzuſehen. 
Schweidnitz den Aten September 1833. 
Adminiſtration des Königlichen Corrections⸗Hauſes. 


auch eine Anzahl 


5 : Offner Dien ſt. 

Es wird ein Mann, welcher die Papiers Fabrication 
gruͤndlich erlernt und auch dem Schreib- und Rechnungs⸗ 
Weſen gewachſen iſt und die Stelle eines Papier- Fa⸗ 
briken⸗Factors vertreten kann, geſucht. Die hierauf 


Reflectirenden koͤnnen ſich im hieſigen Cammeral-Amt 
perſoͤnlich melden. 


Goſchuͤtz den Item: September 1833. 
Das Reichsgräfl. von Reichenbachſche Cammeral-Amt. 


„ww. ͤ ——. — =, 
Auctions-Anzeige. 
Donnerstag den ıgten d. M. Vormittag 
um 9 und Nachmittag um 2 Uhr werde 
ich veränderungshalber vor dem Nicolai- 
Thor, kleine Holzgasse Nro. 3. im ısten 
Stock, diverse Meubels, einige Tisch- und 
Stutz-Uhren und andere Utensilien, so wie 
schöner Kupferstiche, 
meistbietend verauctioniren, wozu ergebenst 
einladet. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Auctions-Anzeige, 

Den 27sten September Vor- und Nach: 
mittags werde ich am Naschmarkt No; 57. 
ı Stiege hoch, verschiedenes Meublement; 
worunter sich ein Mahagony-Fhigel, Schreil)- 
secretaire, ein grosser Glasschrank, Kleider- 
schränke, eine lange Speisetafel, Stühle, 
und besonders mehrere Schultafeln ünd 
Bänke befinden, gegen gleich baare Zah- 
lung versteigern, TE 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Seifenſiederei zu verpachten. 
Meine im Hospiral-⸗Bezirk No. 67. an der Poſtſtraße 
hieſelbſt belegene Seifennederei mit Zubehör, nebſt hey: 
barem Laden, einem Gewölbe, einem Keller und Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, einem Kabinet, Kammern, Holz, 
gelaß, Trockenboden, alles im beſten Zuſtande, bin ich 
Willens zu verpachteg , und kann bald bezogen werden. 
Darauf Reflectirende erfahren bei mir das Nähere. 

i David Fritſche sen., 
Topfmarkt⸗Bezirk No. 42. zu Grünberg 
in Niederſchleſien. 


Offene Milch pacht 
bei dem Dominio Klein⸗Weigelsdorf bei Breslau 
bald oder zu Michaeli. 


Verkaufs Anzeige. 8 
Auf dem Dominium Perſchau bei Wartenberg ſteht 
ein zur Nachzucht brauchbarer ſtarker Stier, Schweizer 
Rage und gut gezeichnet, zum Verkauf. 5 


* 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und zu haben: 


Breslau und deſſen Umgebungen. 
Beſchreibung alles Wiffenswürdigften 
für Einheimiſche und Fremde 


von 
Ir NS feln, 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 


Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
gr. 12mo. 359 Seiten. 
Preis gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Seit dem Erſcheinen der erſten Ausgabe 1825 hatte 
ſich in Breslau ſo Vieles geaͤndert und ſo vieles Neue 
war hinzugekommen, daß der Verleger den Herrn Ver— 
faſſer veranlaßte, ſich einer Reviſion des Werkes zu 
unterziehen. Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 
Zugabe, dem Buche ein neuer ſehr ſauber lithogra— 
phirter Plan beigegeben, der auch beſonders erſchie— 
nen und fuͤr den Preis von 12 Sgr. illuminirt 
zu haben iſt. — Und nun ſo glaubt er ſowohl ſei— 
nen Mitbuͤrgern als den Fremden ein treffliches Mit— 
tel an die Hand gegeben zu haben, die an ſo vielen 
Merkwuͤrdgkeiten reiche Stadt genauer kennen zu lernen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. — 


Für Naturforſcher: 

Bei Aug. Schulz und Comp. (Albrechts. 
ſtraße No. 57) iſt erſchienen und in allen guten Buch, 
handlungen vorraͤthig (in Oppeln bei Eugen Baron): 


Gloger, C L. Dr. Das Abaͤndern der Vögel 
durch Einfluß des Klimas. 224 Sgr. 


Die wohlgetroffenen Portraits der berühmten 
Männer: 
Benedict, Berzelius, Bode, Casper, Chamisso, 
Dieffenbach, Ehrenberg, von Gräfe, Halıne- 
mann, Hegel, Heim, Hermbstädt, Horlacher, 
Hufeland, Humboldt, Jüngken, Link, Mitscher- 
lich, Oken, Osann, Passow, Raumer, Ru- 
dolphi, Schulz, Weiss, Wilken, 
sind in sanbern Abdrücken stets vorräthig in 
der Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, 
Ring, Riemer-Zeile No 23. 
Das Adreß⸗ und Wohnungs⸗Verzeichniß 
der hier verſammelten Herren Naturforſcher, ſo wie 
der Breslauer Herren Aerzte und der hieſelbſt lebenden 
Naturwiſſenſchaften Pflegenden, aufgenommen vom Ne 
dakteur Fr. Mehwald, erſcheint fo eben bei Joh. 
Fr. Korn d. alt., Ring No. 24. 4 


Anzeiger XLVI. des Antiquar Ernſt, enth. 
belletriſt., geſchichtl., philolog., theol., kaufmänniſche, 
mathemat;, naturwiſſenſchaftl. und andere Werke, gegen 
500 Baͤnde, wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiede⸗ 

Straße in der goldenen Granate No. 37. a 
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ö Rp eee be 
Das bisher zwiſchen mir und dem Glashütten Zn 
ſpektor Herrn Fauſack auf meiner hieſigen Glashuͤtte 
unter der Firma „Baron v. Luͤttwitz & Fauſack“ 
beſtandene Glashuͤtten-Geſchaͤft iſt nach einem mit dem 
ſelben getroffenen Uebereinkommen in To fein aufgeloͤſt 
worden, als ich daſſelbe nunmehr mit ſämmtlichen Aetis 
vis und Paffivis fuͤr meine alleinige Rechnung übers 
nommen und unter Direction des Herrn Fauſack um 
unterbrochen fortſetze. ä ; 
- Simmenan den 12ten September 1833. 
Rudolph Freiherr v. Lüͤttwitz auf Simmenau. 
In Bezug auf obige Anzeige, erſuche ich unſere geehr 
ten Geſchaͤftsfreunde, ihre Briefe unter der Adreſſe: 
Freiherrl. v. Luͤttwitzſches Glashütten Amt, aß mich ge 


langen zu laſſen, und mache zugleich darauf aufmerkſam, 


daß ich nunmehr auch wieder Beſtellungen auf Tafelglas 
entgegen nehmen kann, und werden ſowohl Auſtraͤge 
darauf als auch auf ordinaires, feines weißes Hohl: und 
Kriſtall, Glas ſchnellſtens und beſtens ausgeführt. Auch 
beſchaͤftigt ſich die hieſige Fabrik noch befonders mit Arm 
fertigung von Standflaſchen mit radirter und anderen 
eingebrannter Schrift und verſchiedenen zum chemiſchen 
Gebrauch vorkommenden Gegenſtaͤnden, 8 
Simmenau bei Conſtadt den 12ten September 1833, 
Der Glashuͤtten-Inſpektor Fauſa ck. 
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% Für Jagdliebhaber. 7 
So eben empfangene Sendungen von Doppel 
flinten, aus den beſten Franzoͤſiſchen und Suhlet K 

Fabriken, welche ich nicht nur außerſt preiswuͤr⸗ 
dig verkaufen kann, ſondern auch fuͤr deren gute ie 

Qualité ich garantiere, veranlaſſen mich die Herren 
Jagdliebhaber davon in Kenntniß zu Segen, mit 
dem Hinzufuͤgen, daß ich ein bedeutendes Sorti— 7 
ment von Sagttafchen, doppelten und einfachen 7 
engl. Patent⸗Schroot Beuteln, Pulver hoͤrner, 7 
Jagdflaſchen, Jagdrufer, Locker, Flintenpfropfen, 
Kupferhuͤtchen-Aufſetzer und Kupferhuͤtchen auf 
5 Lager habe, und Letztern zu Fabrikpreiſen 4 
erlaſſe. 
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Joſeph Stern, A 
Ecke des Ringes und der Oder-Straße No, 60. 7 
eee rss 44.8.2. 3 . 
Zur Anfertigung 
der eleganteſten Viſiten⸗Karten, Adreſſen und dergl. 
empfiehlt ſich unter Verſiche, ung billiger Bedienung dit 
Kupferdruckerei J. M. Winter, f 
Hummerei No. 43. im Iften Stock 
PPP 
Schmelz- Farben N 
das ganze Sortiment, worüber das in Em- 
pfang zu nehmende Preis-Verzeichriss das S- 
Nähere sagt, sind zu haben: Schweidnitzer 
Strasse No, 6 bei E. E. Preuss. 3 
® 
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S eser one busse: 
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* Aechter Holl. Harlemer *%* 
* Blumenzwiebeln. 


Met dem heutigen Tage faͤngt der Verkauf meiner 
achten aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwie— 
deln an; der Verkauf geſchiebt ſowohl zu einzelnen 
Stuͤcken als auch hundertweiſe; die Mannigfaltigkeit 
der Sorten iſt aus einem gratis in Empfang zu neh⸗ 
menden 360 Nummern ſtarken Catalog zu erſehen. Da 
dieſe Zwiebeln von ganz vorzuͤglicher Größe und Feſtig⸗ 
keit nichts weiter zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, auch eine 
außerordentliche Blüthe versprechen, ſo erlaube ich mir, 
dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 
ergebenſt anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geehrten 

uftraͤge zukommen zu laſſen. 

Breslau den 12ten September 1833. 

Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 8 
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Mit letzter Poſt empfing nachſtehende Gegen— 


ſtaͤnde: ’ 
Sur Braut e: 
Die neueſten Stoffe in glatt und fagonnirt zu Braut 
Kleidern; - 
Desgleichen echte Blonden-Roben-Echarpes und 
Aermel; 
Seidene Fagonnirungen in ſchwarz und couleurt; 
Thibets in mehreren Qualitäten; 
Bunte Chalinetts und gedruckte Merinos; 
Mäntel und Maͤntelſtoffe; 
Die neueſten Meubles und Gardinen⸗Zeuge, Shawls 
und Um chlagetuͤcher; ö 
Tiſch, und Fuß⸗Teppiche; 
Ausgezeichnet ſchoͤne Weſtenzeuge. 
Saͤmmltiche Gegenſtaͤnde im allerneueſten Ge; 
ſchmacke und zu den billiaſten Preiſen, empfiehlt die 
Neue Mode- Waaren-Handlung des 
Moritz Sachs, Naſchmarkt No. 42. 
eine Stiege hoch. 
F. . 
S / / / hr ee 


Neue Hollaͤnd. Voll-Heringe 
vom 1833er Fange 
an fetter, ſchoͤner Qualité, feinem zarten Geſchmack, und 
Neue Engl. Matjes⸗Jaͤger Heringe 
offerirt zur geneigten Abnahme im Einzelnen und in 
getheilten Gebinden, fo wie auch 
Neue einmarinirte Heringe 
mit Gewürz Gurken und Zwiebeln, und friſche 
Geräucherte Heringe 
nebſt allen audern Sorten, zu den moͤglichſt billigen Preiſen 
die Herings- und Fiſchwaaren- Handlung 
bei Wittwe Koſchwitz, Reuſche Straße No. 56. 
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Erprobtes Schweizer Kräuter-Oel 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum 


der Haare, 
erfunden von K. Willer. 


Dieſes Schweizer Kraͤuter Oel erhält jeden Tag mehr 
Beifall; als Beweis deſſen dient . een 25 
dem Erfinder juͤngſt zugekommenes Schreiben von Herrn 
Karl Wagner in Olmütz, datirt vom 7ten Juli 1333, 
welches im Auszuge lautet: 

„Zum Schluſſe bemerke ich Ihnen noch, daß ich 

„die Wirkung Ihres Schweizer Kräuter. Oels an 

„einem Mann, der ſchon ſeit einigen Jahren vorn 

„auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stelle 

„hatte berſuchte. Nach Verlauf von 6 Wochen 

; jene Stelle ſchon mit Haaren von 1 Zoll 

„Lange bedeckt. Ueber dieſen Erfolg iſt derſelbe 

„ſo erfreuet, daß er Ihnen recht herzlich dankt. 

„Sein Name iſt Joſeph Twrda, Calligraph dahier.“ 
Daß obenſtehendes Zeugniß mit dem Schluſſe des 
mir im Original vorgelegten Schreibens des Herrn 
Karl Wagner in Ollmuͤtz, ganz gleichlautend ſey, be⸗ 
urkundet mit eigenhaͤndiger Unterschrift 

* Schmidt, Gemeindſchreiber. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird mit: 

telſt beigedruckten Inſiegels beſtens beurkundet. : 
(L,S.) G. AmmannsAttenhofer. 
Zurzach den 23ſten Juli 1833. : 


— 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fuͤr Breslau 
bei Herrn Moritz Geiſer (Schweidnitzerſtraße No. 5. 
im goldnen Löwen) allwo das Flaͤſchchen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben iff. 

Willer, in der Schweiz. 
.... —: . . 
Eee ES. 28. g. 8-3. -S Eg ·23·· E 
Kr Anzeige 3 

Geſchnittene aͤchte Portoriko-Blaͤtter das Pfd. > 
11 Sgr., aromatiſcher Schnupftaback pr. Pfd. f 


10 Sgr., von vorzüglich angenehmen Geruch, 
offerirt E. Beer, 

Kupferſchmiede Straße No. 25. ＋ 

e EB 


Aecht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe 
von r 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be: 
ſteht, welche, indem fie das Leder weich und geſchmei⸗ 
dig erhalten, zur hoͤchſt möglihen Dauer deſſelben bei: 
tragen, dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz 
in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, wie bei den 
meiſten Fabrikaten aus aͤtzenden, das Leder fo leicht zer- 
ſtöͤrenden Säuren beſteht, iſt für Waldenburg und Um⸗ 
gegend, ganz allein dem Herrn Johann Wolfg. Roll 
Eydam zum Verkauf in Commiſſion übergeben worden 
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und bei demſelben in Krauſen zu 2 Pfd. à 5 Sar. 


(4 Ggr.) und + Pfd. a 24 Sgr. (2 Ggr.) nebſt Ger 
rauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdunnt wird und auf 
dieſe Art gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſieht, ein Außerft billiger Preis. 

A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſtonair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


Eine neu erbaltene Sendung dieſer vorſtehend ange⸗ 
zeigten Glanzwichſe fällt beſonders ſchoͤn aus und es 
empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme ergebenſt 

DR Joh. Wolfg. Roͤll Eydam, 


piritus 6 
2 volle 80, 85 und 90 Grad nach Tralles ſtark, S 
S empfiehlt Qua: t- und Eimerweiſe zu billigen Preiſen 2 
8 E. Beer, — 


Kupferſchmiede Strafe No. 25. 
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Sechszig bis Schilf, 
echszig bis ſiebenzig Schock Rohr- und Schilf ehe akt 


Schoben find in Haaſenau, Trebnitzer Kreifes, billig 
zu verkaufen. 
C ĩ 
Eine achtbare Wittwe wuͤnſcht ſowohl Kinder, 
erforderlichen Falles vom Zten Lebensjahre an, in 
muͤtterliche Erziehung aufzunehmen, als auch jun⸗ 
gen Maͤdchen in jeder Art weiblicher Arbeiten 
Unterricht zu ertheilen, und wird empfohlen durch 
Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 
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WANNE NINTZNZ, 
FAANRZSZINZS 


Bekannntmachung. i 

Bei den am 13ten d. aus dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Kreika durch Einbruch geſtohlenen Sachen iſt 
auch ein weißes in Gold gefaßtes Praͤbendekreuz des 
Stiftes zu Halberſtadt geſtohlen worden, welches in 
einer ſchwarzen Kapſel lag und an einem rothen Bande 
mit weißem Rande hing; auf der einen Seite des 
Kreuzes war der preußiſche ſchwarze Adler und auf der 
andern ein Marienbild mit dem Kinde, beides in 


Golde; welches dem Publikum, mit der ſchon verſicher— 


ten Belohnung, hiermit ebenfalls noch nachtraͤglich be⸗ 


kannt gemacht wird. v. Rand o w. 


361 2k 


Reiſegelegenheit nach Berlen 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtals 
Gaſſe No. 3. 

And ß 6 
Im Pokoyhofe am Karlsplatz 


alt, ſteben daſelbſt zum Verkauf. 
der daſige Hausmeiſter. 


Angekommene Fremde. 


ey in der Weißgerder- 


9 e. 5 
iſt die 1ſte Etaze von 
10 Zimmern (neu gemahlt) zum Michaelis Termin zu 
vermiethen. — Auch Stallungen zu 5, 10 und 12 Pfer⸗ 
den nebſt Schuͤttboͤden find zu vermiethen und ein 
Paar geiunde Pferde (mittler Größe) 5 und 6 Jahr 
Das Naͤhere beſagt 


0 


In den 3 Bergen: Hr. Miketta, Friedensrichter, von 


Roten; Hofräthin Knebel, von Zduny. — Im goldnen 


Schwerdt: Hr. v. Uſedom, — Im 
Rautenkranz: Hr. Klein, Stadtrath, 


Profeſſor, beide von Berlin; Hr. Daktor Freiherr v. Tuͤrck⸗ 


von Melochwig 


Hr. Doktor Gurlt. 


beim, Wirkl. Hofrath, von Wien; Hr. Doctor Drezewicki, 


ofrath, von Warſchau. — n de ) 

r. Buſch, Kaufmann, von Stettin: Ar, Dyſſon, Kaufmann, 
von London. — Im goldnen Baum: j 
Sternberg, Geheimerrath, aus Boͤhmen; Hr. v. Skorzewski, 
von Ezernijewo; Gutsbeſitzerin o. Kalkreuth, von Neumarkt. 
— Im weißen Adler: 


In der goldnen Gans: 
Hr. Graf von 


Hr. Bannert, Dokt Med., von 
auen Hirſch: Hr. Kammecherk 


Graf v. Pinto, Landrath, von Melkau; Hr. Schmiedel, Ju“ 


ſtizrach, von Oels. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Schuck, Arbeitshaus⸗Jufpektor, Hr. Jander, Hr Göbel, 
Kaufleute, ſämmtlich von Brieg. 
Hr. Szaniecki, aus Polen. — 
Hr. Ackermann, Lieutenant, von Glogau. — 
ßen Stube: 


In der gold. Krone: 
In der 


amtmaun, von Bladzianow. — Inn Privat- vogis: Me 


Im gold. Zepter: 


ro 
5 Hr. Majunke, Lieutenant, von Schſadorſchin; 
Hr. Vieweger, Gutspaͤchter, von Liatkowo; Hr. Dehmel, Oder“ 
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Doktor Bartels, Hofrath, von Petersburg, Schunbr No. 8 


Hr. Koſoy, Paſtor, von Gierſchdorff, heil. Geiſſſßt. No. 13 


Frau Rektor Fizner, von Brieg, Urſurinerſtr. No. 1 Het 


Doktor Dietrich, Geh. Medizinalrath, von Glogau, Ning 
No. 39; Hr. Riedel, Apotheker, von Berlin, Ring No. 44 


Hr. Weyda, Dokt. Med, don Warſchau, Ring No. 11; Pr. 


Schirach, Auskultator, ron Lauban, Oderſtr. No. 375 Hert 


Zippe, Kuſtos, von Pros, Garteuſtr. No. 3. u. 5: He Gut” 
mann, Dokt. Med, von Rativer, Taſchenſtr. No. 8; Hett 
Doktor Lebenheim, Kreis⸗Phyfikus, von Trebnitz, Nico la:ſtr. 
No. 775 Hr Dok! Nin 
Hr. Hock, Doeror d. Philof., von Wien, Domſtraße No. 16. 
Hr. Libuda, Dokt. Med., von Braunderg, Schmiede rücke 


ſtlaße No. 29; Hr. Heutzfeld, Dokt. Med., von Berlin, Esels⸗ 


Fitzi»ger, Dokt. Med., von Mien, Ring No 323 


No. 51; Hr. Woitz, Kammerrath, von Altenburg, Buͤttner 


ſtraße No 12; Hr. Doktor Ruſt, Geheimer Ober⸗Medizin l“ 


Rath, von Berlin; Hr. Litteow, 
von Wien, beide neue Sandſtr. 
Doktor, von Johannisberg, Albrechtsſtraße No. 37; 
Duſtos, Apotheker, von Halle, Nittecplatz No. 8. 


itector der Sternwarte, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. : | 


de. 18: Hr. Schnorpfeil, 
ai 


